


2

 Inhaltsverzeichnis / Table of Contents / Contenu / Conteúdo

Herzlich Willkommen  / Welcome / Bienvenue / Bem-vindo .............................................................. 3
Grußwort Bürgermeister Michael Keller ............................................................................................. 4
800 Jahre Friedberg - Stadt mit Tradition und Zukunft - Litfaßsäule  .................................................. 8
Grußwort Stadtverordnetenvorsteher Hendrik Hollender .................................................................. 9
Grußwort Jacques-Alain Benisti, Député-Maire de Villiers-sur-Marne ............................................... 10
Grußwort Jorge Faria, Presidente da Câmara do Entroncamento ...................................................... 10
Grußwort Graham McAndrew, President of Bishop's Stortford Town Twinning Association ............. 11
12. Juni 1966 - Beginn einer Freundschaft / Beginning of a friendship / Début d'amitié .................... 12
Momente aus 50 Jahre Verschwisterung ............................................................................................ 16
Zukünftige Veranstaltungen ................................................................................................................ 18
Ausstellungen zum Ersten und Zweiten Weltkrieg im Wetterau-Museum ......................................... 19
Festprogramm / Festival program / Programme festif / Programa da festa ...................................... 20
Friedberg und seine Partnerstädte / Friedberg and the twin towns ................................................... 22
Was war noch im Jubiläumsjahr / What happened yet in the anniversary year ................................. 23
50 Jahr-Feier in Villiers-sur-Marne ...................................................................................................... 24
Eine neue Freundschaft mit Entroncamento ...................................................................................... 26
Entdecken-Sie-Woche ......................................................................................................................... 28
Praktika in den Partnerstädten ........................................................................................................... 30
Schüleraustausch mit Entroncamento ................................................................................................ 32
Der neue Vorstand stellt sich vor ! ...................................................................................................... 34
Schüleraustausch mit Villiers-sur-Marne ............................................................................................ 35
Friedberg putzt sich raus ..................................................................................................................... 36
Werden Sie Mitglied ............................................................................................................................ 37

Impressum
Herausgeber:Europa-Club Friedberg e.V.
Redaktion: Dirk Antkowiak, Corinna Weigelt, Rolf-Dieter Köbel, Patrick Stoll, Anja Gutenberger
Fotos: Corinna Weigelt, Patrick Stoll, Dirk Antkowiak, Archiv
Druck: 1.500 Stück, Markesina
    Pfingstweide 49
    61169 Friedberg
    06031 / 16 19 830
    www.markesina.de

61169 Friedberg
Kaiserstraße 50

Tel.: 06031 - 50 22



3

 Herzlich Willkommen  / Welcome / Bienvenue / Bem-vindo

50 Jahre Verschwisterung bedeuten lan-
ge Jahre der Freundschaft und des ge-

meinsamen Ringens um die europäische Idee.
Herzlich Willkommen in Friedberg zum Partnerstäd-
tetreffen, ein Wochenende, an dem wir Gäste aus
Villiers-sur-Marne, Bishop's Stortford und Entronca-
mento erwarten und gemeinsam mit allen Friedber-
gern ein friedliches Miteinander feiern. Zahlreiche
Sport- und Kulturgruppen haben ein interessantes
Programm vorbereitet und gemeinsam mit dem Ma-
gistrat der Stadt Friedberg ist der Europa-Club Gast-
geber.
Als neuer Vorstand des Europa-Clubs werden wir die
Tradition mit den zentralen Veranstaltungen des
Schüleraustauschs fortsetzen und ausweiten, z.B. mit
Entroncamento, es sollen aber auch Angebote für
andere Altersgruppen (z.B. Berufsanfänger) erstellt
werden. Gerade angesichts heutiger Themen der Eu-
ropäischen Familie ist die Städtepartnerschaft ein
wichtiges Fundament, auf dem möglichst vielen Men-
schen der direkte Kontakt mit unseren Nachbarn er-
möglicht werden soll. Seien Sie dabei, an diesem
Wochenende und auch in nächster Zeit bei
den Veranstaltungen des Europa-Clubs.
Ihr Bernd Stiller,
Vorsitzender Europa-Club Friedberg

50 ans de Jumelage signifient
de longues années d'amitiés et

de lutte commune pour l’idéal européenne.
Bienvenue à Friedberg pour la rencontre
avec les villes jumelées. Ce week-end nous avons des
invités de Villiers-sur-Marne, Bishop’s Stortford et
Entroncamento. De nombreux groupes sportifs et
culturels ont préparé un beau programme en coopé-
ration avec la municipalité de Friedberg et le comité
de jumelage Europa-Club.

Avec le nouveau conseil d'administration d’Europa-
Club, nous allons continuer dans la tradition tout en
élargissant les activités centrales, comme l'échange
jeunes avec Entroncamento mais aussi les échanges
avec des jeunes actifs et adultes. Compte tenu de
tous les sujets d'aujourd'hui en Europe, le jumelage
est fondamental pour faciliter les contacts directs
entre voisins.

Soyez-là ce week-end, et dans un avenir proche, pour
d’autres événements avec l’Europa-Club.
Sincèrement votre Bernd Stiller,
Président Europa-Club Friedberg

50 anos de geminação representam uma
longa sequência de amizades e de esfor-
ços conjuntos para o desenvolvimento da ideia da
Europa.
Desejamo-vos as boas-vindas ao encontro de gemi-
nação a decorrer em Friedberg, com convidados de
Villiers-sur-Marne, Bishop’s Stortford e do Entronca-
mento e com todos os cidadãos de Friedberg.
Numerosos clubes prepararam um interessante pro-
grama desportivo-cultural e, conjuntamente com a
Câmara Municipal de Friedberg, o Europa-Clube vai
ser o vosso anfitrião este fim-de-semana.
Nós, a nova direção do Europa-Clube, iremos conti-
nuar com os tradicionais intercâmbios escolares e
alargá-los ao Entroncamento e também a pessoas de
outras faixas etárias (como por exemplo, os jovens
em início de carreira e a outros adultos).
Principalmente devido à atualidade da temática da
família europeia, a geminação entre cidades é um
pilar fundamental, através do qual todas as pessoas
poderão vir a usufruir ao máximo do contato direto
com os seus vizinhos europeus. Vem fazer parte da

geminação deste fim-de-semana e de futu-
ros eventos do Europa-Clube!
Sinceramente seu Bernd Stiller,
Presidente Europa-Club Friedberg

50 years of Town Twinning
spans a long period of friend-
ship and cultural engagement for the Euro-
pean ideal. I welcome you all warmly to this

Twinning weekend in Friedberg - visitors from Vil-
liers-sur- Marne, Bishop's Stortford and Entronca-
mento, celebrating this significant anniversary with
all the citizens of our town. Numerous sports- and
cultural-clubs have prepared an interesting program
and together with the municipality of Friedberg the
Europa-Club will host this weekend.
As the new Europa Club Board, we will continue the
key focus of youth exchanges and will develop these
further with Entroncamento. We will also look to
extend exchanges to people just starting their em-
ployment and consider other adult exchange oppor-
tunities. Town Twinning is still a fundamental
building block for the European family where as many
people as possible can continue to come into contact
with neighbours in harmony.
Enjoy this special weekend of Twinning events orga-
nised and hosted by the Council and the Europa Club.
Sincerely yours Bernd Stiller,
Chairman Europa-Club Friedberg

Bernd Stiller
Vorsitzender Europa-Club
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 Grußwort Michael Keller, Bürgermeister der Kreisstadt Friedberg Hessen

50 Jahre Verschwisterung mit Villiers-sur-
Marne in Frankreich, 46 Jahre Verschwiste-

rung bis 2012 mit Bishop’s Stortford in England, 26 Jahre
Verschwisterung mit Magreglio und drei Nachbarge-
meinden in Italien , seit 2015 eine Anwartschaft auf Städ-
tepartnerschaft mit Entroncamento in Portugal – das ist
die zeitliche Übersicht über städtische und bürgerschaft-
liche Außenpolitik im europäischen Rahmen und auf den
ersten Blick eine Erfolgsgeschichte. Wo man in zwei Eur-
opa verheerenden Weltkriege aufeinander geschossen
hat, ist jetzt über sportlichen, kulturellen und politischen
Austausch ein buntes, vielfältiges Netz freundschaft-
licher und mal weniger, mal mehr inhaltlicher Art ent-
standen.
Die Euphorie der Anfangsjahre gibt es heute so nicht
mehr. Städtepartnerschaften sind keine Inseln europä-
ischer oder lokaler Glückseligkeit, sondern stehen heute
unter dem Druck der Krise des verfassten Europas. Bei-
spiele dafür sind der lokale Brexit mit dem auch für eng-
lische Verhältnisse noch ziemlich einmaligen Austritt
unserer früheren Partnerstadt Bishop‘s Stortford 2012
und die Sprachlosigkeit und der wachsende Skeptizismus
auf italienischer Seite. Wenn man von Berlusconi und der
Lega Nord hört, dann weiß man, was die heutigen Bür-
germeister auf italienischer Seite von sich geben. Und
man soll sich nichts vormachen, auch in der Friedberger
Öffentlichkeit wird Städtepartnerschaft heute nicht mehr
so selbstverständlich oder gar als wünschenswertes eu-
ropäisches Projekt gesehen, wie dies vor vierzig oder
fünfzig Jahren der Fall war.

Warum das so ist? Die längste Friedenszeit, die Kerneur-
opa je erlebt hat, ist selbstverständlich geworden. Ob der
Schengenraum Fluch oder Segen ist, ist hoch umstritten.
Die Finanzkrise und die darauf antwortende Politik der
Europäischen Zentralbank schafft keine Lösungen son-
dern neue Probleme: In den Südländern wenig bis keinen
Aufschwung, in den Nordländern die Bedrohung von
langfristigen Lebensentwürfen. Der Brexit droht mit un-
absehbaren Folgen für Großbritannien und die EU. Die
Flüchtlingskrise und die mit ihr verbundene Solidaritäts-
krise zeigen, wie weit man noch von einer gemeinsamen
Politik entfernt ist. Schengen, der freien Bewegung über
nationale Grenzen innerhalb der EU, droht das Ende. Die
tief gehenden strukturellen Ungleichgewichte innerhalb
der Euro-Zone sind nicht beseitigt, ebenso wenig die
Krisenherde in ihrer direkten Nachbarschaft im Nahen
Osten und in der Ukraine. Die Gefahr von Terroranschlä-
gen von home-grown-Terroristen ist sehr real und Was-
ser auf die Mühlen euroskeptischer Parteien auf der
linken und rechten Seite des politischen Spektrums. Kurz-
um: Ob und in welcher Form es die EU in zwei oder drei
Jahren noch geben wird, das ist noch nicht entschieden.

Was bedeutet das heruntergebrochen vor Ort? Was
kann, was muss Städtepartnerschaft heute leisten?
Erstens: Die Stadt Friedberg wird das, was sie bisher
getan hat, fortsetzen. Sie wird, wie bisher, den kultu-
rellen, sportlichen und politischen Austausch fördern

Zweitens: Wir werden uns aber weitaus mehr als bisher
mit den Fragen auseinanderzusetzen haben, die oben
angesprochen wurden. Statt wie der oft zu hörende Vor-
wurf lautet: Friede, Freundschaft, Eierkuchen, geht es
jetzt ans Eingemachte.

In dieser Beziehung habe ich mit Interesse wahrgenom-
men, dass sich Engagierte aus dem Europaclub in Eng-
land gegen den Brexit engagieren wollen. Ich denke,
darum geht es letztendlich, gegen den Euroskeptizimus
zu zeigen, dass wir, wenn es darauf ankommt, zusam-
menstehen: Das haben wir gemeinsam bei der Solidari-
tätsveranstaltung vor dem Landratsamt im Gedenken an
die Opfer der Terroranschläge von Paris gezeigt. Das war
keine Aktion, die von oben befohlen wurde. Sie kam aus
unserem Herzen, aus unserer Sorge um unsere Freunde,
aus unserer Verbundenheit. Das zeigen wir auch, indem
wir unsere Freunde vom Partnerschaftskomitee aus
Bishop’s Stortford entgegen dem Beschluss ihres städ-
tischen Gremiums nicht aus der Partnerschaft herausge-
nommen haben oder an den Katzentisch gesetzt haben.
Und gut war es, dass man nach dürren Jahren dem Be-
währten, dem Schüleraustausch, den gemeinsamen Wo-
chen vor Ort, wieder neuen Atem eingehaucht hat. Wenn
wir mit dem Rennrad jährlich an den Comer See fahren,
dann machen wir das, worauf es ankommt und was für
alle unsere Partnerschaften gilt: Miteinander sprechen,
einander auf Augenhöhe zuhören, Konsens in schwie-
rigen Zeiten suchen, sich mit der Stadt, der Landschaft
nicht nur touristisch, sondern auch historisch vertraut
machen.
Europa hat sich seit Ende des Zweiten Weltkriegs uner-
messlich zum Besseren hin entwickelt. Dieser Wandel
wird kaum rückgängig zu machen sein, mögen die gegen-
wärtigen Probleme auch noch so entmutigend wirken. Es
braucht nur eine Sekunde, um sich vorzustellen, wie
wenig wünschenswert ein alternatives Szenario wäre –
der Rückfall zu 28 miteinander konkurrierenden Ländern,
und das in einer Welt ohne koordinierende und integrie-
rende Strukturen. "Small is not beautiful" in einer Welt
solcher Gefahren. Small ist aber beautiful, wenn es um
Städtepartnerschaften geht.

Herzlich willkommen in Friedberg.
Michael Keller
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 Greetings Michael Keller, Mayor of Friedberg Hessen

Fifty years of twinning with Villiers-sur-Marne, forty-six
years of twinning until 2012 with Bishop‘s Stortford in
England, twenty-six years of twinning with Magreglio and
three neighbouring villages in Italy, and, since 2015, a
candidacy for a partnership with Entroncamento in Por-
tugal – that is the chronology of administrative and civil
foreign politics in a European frame, and at first sight, it
seems to be a success story. Where once one has fought
battles against another in two World Wars, there is now
a colourful, manifold net of friendly and sometimes more
or less substantial way of get-together in sports, cultural
and political exchanges.

The euphoria of the early years is no longer existent
today. Town partnerships are no longer islands of Euro-
pean or local happiness, but today I subject to the pres-
sure of a crisis of a constitutional Europe. The local Brexit
of our former partner Bishop‘s Stort-
ford, which even for English standards
was pretty singular, and the speech-
lessness and growing scepticism on
the Italian side are actual examples. If
one hears of Berlusconi and the Lega
Nord, one realises what the present
Italian mayors say. And one should be
realistic about twinning relations, they
are no longer self-evident among peo-
ple in Friedberg, or even a desirable
European project as it was forty or fifty
years ago.

Why is that so? It has become a matter
of course that Central Europe has ex-
perienced the longest period of peace ever. It is highly
debated whether the Schengen Area is a curse or a bles-
sing. The financial crisis and the respective managing
politics of the European Central Bank do not solve it, but
create new problems: In southern Europe, there is hardly
any progress, and in northern Europe, long-range life
plans are endangered. The Brexit menaces with incal-
culable consequences for Britain and the EU. The fugitive
crisis and the crisis of solidarity that goes with it show
how far one is away from a joint policy. Schengen, which
guarantees freedom of movement within the EU, is thre-
atened to end. The deeply rooted structural inequalities
within the Euro zone have not been levelled, and likewi-
se, the trouble spots in our direct neighbourhood in the
Near East and Ukraine have not been done away with.
The danger of terrorist attacks by home-grown terrorists
is very real and is water on the mills of eurosceptic par-
ties on the left and right of the political spectrum. In
short: If – and in which form – the EU will exist in two or
three years is not decided yet.

Michael Keller
Bürgermeister

What does that mean locally? What can and
must twinning today accomplish?

First: The town of Friedberg will continue what has been
achieved up to now. We will promote the cultural, spor-
tive and political exchanges as before.

Second: We will have to discuss the above questions to a
greater extent, as we have done until now. Instead of
listening to the common reproach of “all is well and
beautiful”, we now have to deal with the basics.

In this respect, I have taken notice that members of the
twinning association in England want to engage in
fighting the Brexit. I think that it is essential to show that
we stand together against Euroscepticism. We demons-
trated that when we showed our solidarity with the

victims of the terrorist attacks in Paris by a
commemorative event near the district
council house in November 2015. That was
not an ordered action. It were our hearts
that spoke, it were worries and concerns
for our friends, it was because of our com-
munity spirit. We also show that by not
disregarding our friends of the twinning
committee of Bishop‘s Stortford even after
their council’s decision to quit. They are
not seated at the side table. And it was also
positive that after some meagre years the
proven worth of the youth exchange, with
time spent in families, has taken up speed
again. When we ride our racing bikes to
Lake Como every year, we do this for the

essential thing, that goes for all our partnerships: Talk to
each other, listen respectfully, seek a consent in difficult
times and become familiar with the town, not only tou-
ristically, but also historically.

Since the end of World War II, Europe has developed
immeasurably to the better. This development will pro-
bably not be undone, even if the present problems seem
so discouraging. You need only a second to realise how
little desirable an alternative scenario would be – to fall
back to 28 competing countries in a world of uncoordina-
ted and disintegrating structures. “Small is not beautiful”
in a world of such dangers. But “small is beautiful” when
we talk about town partnerships.

Feel welcome in Friedberg!
Mayor Michael Keller
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 Allocution de Michael Keller, Maire de Friedberg Hesse

50 ans de jumelage avec Villiers-sur-Marne
en France, 46 ans de jumelage jusqu’en

2012 avec Bishop’s Stortford en Angleterre, 26 ans de
jumelage avec Magreglio et ses trois communautés voisi-
nes en Italie et depuis 2015 un début de jumelage avec
Entroncamento au Portugal – C’est un résumé dans le
temps de notre politique étrangère dans le contexte
européen et à première vue, une histoire de succès.
Avant nous étions pris sous les feux entre deux guerres
mondiales dévastatrices en Europe. Et aujourd’hui nous
avons des échanges sportifs, culturels et politiques et un
large réseau d'échanges diversifiés et amicaux, avec plus
au moins de contenu.

Aujourd'hui il n'y a plus l'euphorie des premières années.
Les jumelages ne sont pas des îles européennes pour le
bonheur local, mais ils sont maintenant sous la pression
de la crise qui touche l'Europe. En
exemple le Brexit local avec la
sortie unique même pour le Roy-
aume-Uni de notre ancien par-
tenaire Bishop’s Stortford en
2012 et du côté italien le silence
et le scepticisme croissant.
Lorsque vous entendez parler de
Berlusconi et de la Ligue du Nord,
alors vous savez ce que font les
maires aujourd'hui en Italie. Il ne
faut pas se cacher, aussi dans la
population de Friedberg, le jume-
lage n’est plus un automatisme ou même plus vu comme
un projet européen souhaitable, comme ce fût le cas il y
a quarante ou cinquante ans.

Pourquoi ? Nous sommes dans la plus longue période de
paix que l'Europe centrale ait connue, et c’est devenu la
normalité. La zone de Schengen est très controversée :
une malédiction ou une bénédiction ? La crise financière
et ses réponses politiques de la Banque centrale europé-
enne ne fournissent pas de solutions, mais de nouveaux
problèmes : Dans l’Europe du sud, peu ou pas de crois-
sance et dans les pays du Nord, la menace sur le niveau
de vie à long terme. Le Brexit menace de conséquences
incalculables pour le Royaume-Uni et l'UE. La crise des
réfugiés et la crise de solidarité qui lui est associée mont-
rent à quel point nous sommes toujours loin d'une poli-
tique commune. Schengen, la libre circulation à travers
les frontières nationales au sein de l'UE, est menacée. Les
déséquilibres profonds et structurels au sein de la zone
euro ne sont pas éliminés, ni les points chauds dans notre
voisinage au Moyen-Orient et en Ukraine. La menace
d'attentats par des terroristes de l’intérieur est très réel-
le, et donne du grain à moudre aux partis eurosceptiques
sur la gauche et sur la droite du spectre politique. En

Die BürgermeisterJacques-Alain Benisti undMichael Keller
23.05.2015: Verleihung des EhrentitelsGrande Ambassadeur
der „Bruderschaft der 3 Trauben“, Villiers-sur-Marne

bref, nous ne savons pas sous quelle forme sera l’U.E.
dans deux ou trois ans.
Qu'est-ce que cela veut dire au niveau local ? Ce que
peut, ce que doit accomplir aujourd'hui de jumelage ?

Premièrement, ce qu’a fait jusqu'à présent la ville de
Friedberg va continuer. Elle va, comme auparavant, pro-
mouvoir les échanges culturels, sportifs et politiques.
Deuxièmement, nous devrons traiter beaucoup plus
qu'avant les questions que nous avons mentionnées ci-
dessus. Après la paix, l'amitié et la joie, le temps est venu
d’aller plus loin.

À cet égard, je constate avec intérêt que des membres de
l’ Europa Club veulent aller en Angleterre s'engager con-
tre le Brexit. Je pense, et c'est l’essentiel, que se montrer
contre les euro-scepticismes prouve que finalement le

temps venu, nous sommes en-
semble: Nous l’avons montré en-
semble au rassemblement de
solidarité devant le bureau du
district pour commémorer les
victimes des attentats terroristes
de Paris. Ce n'était pas une action
qui a été commandé par le haut.
Elle est venue de nos cœurs, de
notre préoccupation pour nos
amis, de nos liens. Nous le
montrons aussi, en ayant pas re-
fusé nos amis du Comité de Ju-

melage de Bishop’s Stortford, contrairement à la décision
de l’organisme municipal. Il est bon de savoir que
l'échange jeune, une semaine conjointe sur place, a trou-
vé un nouveau souffle. Si nous montons sur nos vélos en
route chaque année pour le lac de Côme, alors nous
faisons ce qui est important et ce qui est essentiel dans
tous nos partenariats : Communiquer face à face, à la
recherche d'un consensus dans les moments difficiles, et
se familiariser avec la ville, pas seulement en tant que
touristes, mais aussi s’intéresser à son histoire.

L'Europe s’est considérablement développé dans le bon
sens depuis la fin de la Seconde Guerre mondiale. Ce
changement est inéluctable, les problèmes actuels ne
doivent pas nous décourager. On a besoin d’une secon-
de, pour s’imaginer, se retrouver dans un scenario non
désirable : le retour à 28 pays en compétition sans coor-
dination ni intégration des structures. "Small is not beau-
tifull" dans un monde avec ses dangers. Mais "Small is
beautifull" quand on parle de jumelage.

Bienvenue à Friedberg.
Michael Keller
Le maire du chef-lieu Friedberg Hesse
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 Saudações Michael Keller, Presidente da Câmara de Friedberg

50 anos de geminação com Villiers-sur-Marne em França,
46 anos  de geminação até 2012 com Bishop‘s Stortford
em Inglaterra, 26 anos de  geminação com Magrelio e
mais outras três cidades italianas, uma candidatura de
geminação desde 2015 com o Entroncamento em Portu-
gal – este é o resumo cronológico da política externa a
nível da Europa entre cidadãos e autarquias: à primeira
vista uma história de sucesso. Se nas duas grandes guer-
ras mundiais lutámos uns contra os outros, agora consti-
tuímos uma rede de cooperação multifacetada, assente
no intercâmbio desportivo, cultural e político.
A euforia dos primeiros anos arrefeceu. As geminações
entre cidades não são como « ilhas de bem-aventurança
», mas sim geminações expostas à pressão da crise euro-
peia. Exemplos disso são os „Brexit“ locais – como a saída
da antiga cidade geminada de Bishop’s Stortford em
2012 e da continuada perda de contacto com as cidades
italianas. O que se ouve falar de Berlusconi e da « Liga do
Norte » dá-nos uma ideia
do que havemos de espe-
rar dos Presidentes de Câ-
mara italianos.  A opinião
pública não vê atual-
mente a temática da ge-
minação como um
projeto europeu natural,
ou mesmo desejado, co-
mo era o caso há 40 ou 50 anos atrás.
E porque é que hoje em dia se pensa assim? O longo
período de paz vivido na Europa é tido como seguro; se o
Espaço Schengen é uma bênção ou uma praga, é alta-
mente controverso. A resposta política do Banco Central
Europeu à crise financeira não tráz nenhuma solução
mas sim mais problemas: nos países do sul da Europa há
pouco ou quase nenhum desenvolvimento; nos países do
norte da Europa estão ameaçados os planos de vida a
longo prazo. O « Brexit » ameaça com consequências
imprevisíveis, quer para o Reino Unido, quer para a
União Europeia. A crise dos refugiados - e a crise de
solidariedade a ela associada - demonstra que estamos
muito longe de uma política europeia comum. A livre
circulação entre fronteira europeias – Espaço Schengen -
poderá estar com os dias contados. As profundas dis-
crepâncias estruturais dentro da Zona Euro ainda não se
encontram resolvidas. Assim como também não estão
resolvidas as enormes crises no vizinho Médio Oriente e
na vizinha Ucrânia. A ameaça de ataques terroristas leva-
dos a cabo por pessoas nascidas nos próprios países onde
os atentados são praticados, é muito real. O que vem
fornecer mais argumentos aos partidos - quer de esquer-
da, quer de direita - que já estão cépticos quanto às
questões europeias. Em resumo: ainda está por decidir
se haverá, dentro de dois ou três anos, uma União Euro-
peia e quais serão os seus contornos.

O que é que isso significa em detalhe para as
cidades geminadas? O que é que elas po-
dem fazer?
Em primeiro lugar, a cidade de Friedberg vai continuar a
fomentar os intercâmbios desportivos, culturais e políti-
cos como tem vindo a fazer até aqui.
Em segundo lugar, vamo-nos debruçar ainda mais sobre
as questões acima mencionadas. Temos de deixar para
trás uma fase de letargismo e meter mãos à obra.
Por conseguinte, fiquei muito agradado quando tomei
conhecimento da ação que os membros do Europa Club
querem levar a cabo em Inglaterra contra o « Brexit ».
Penso que é aqui que está o foco da questão da gemina-
ção: quando é necessário, unimo-nos e lutamos em con-
junto contra os cepticismos anti-europeus. Já demos
provas da nossa determinação por exemplo aquando da
manifestação de solidariedade para com as vítimas dos
atentados terroristas de Paris, a qual teve lugar em fren-

te aos Serviços Municipais de
Friedberg. Esta não foi uma
ação imposta por altas in-
stâncias, mas que foi ditada
pelos nossos corações, surgi-
da da preocupação para com
os nossos amigos da gemina-
ção. Esse empenhamento foi
demonstrado, também,

quando não pusemos de parte os nossos amigos do Co-
mité de Bishop’s Stortford – aquando da decisão oficial
da sua Câmara Municipal de abandonarem a geminação.
E é bom que assim seja, que depois de anos de estagna-
ção, se dê um novo fôlego aos intercâmbios escolares e
aos encontros de convívio conjunto. Quando fazemos a
nossa Tour anual de bicicleta até ao Lago de Como, em
Itália, fazemo-la porque é necessário faze-la, e isso é
válido para todas as nossas geminações: procurar o diálo-
go com os outros, estar disponível para ouvir, procurar
consensos em tempos difíceis, procurar conhecer as out-
ras cidades geminadas, não só a nível turístico mas tam-
bém a nível da sua história e cultura.
A Europa desenvolveu-se imensamente para melhor des-
de o final da Segunda Guerra Mundial. Esta mudança não
poderá mais ser revertida, por mais assustadores que
sejam os problemas atuais. Leva apenas um segundo
para imaginar-mos como um cenário alternativo seria
indesejável – o retorno a uma situação de 28 países
concorrentes, num mundo sem estruturas de coordena-
ção e de integração. "Small is not beautiful” num mundo
de tais perigos. Mas pequeno é bonito quando se trata
de geminação entre cidades.

Sejam bem-vindos a Friedberg!
Michael Keller
Presidente da Câmara de Friedberg

Ankunft: Bürgermeister Michael Keller (r.) mit einer Gruppe Radfahrer aus Friedberg bei der Kapelle
Madonna del Ghisallo in der Nähe von Friedbergs Partnerstadt Magreglio (Italien).
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* Ein Veranstaltungsformat des VfB Friedberg e.V. u nterstützt von der Stadt Friedberg.
** Ein Veranstaltungsformat von Friedberg hat’s e.V . in Kooperation mit der Stadt Friedberg.

*** Ein Veranstaltungsformat der Stadt Friedberg in  Kooperation mit Pegasus Spiele unterstützt von Fri edberg hat’s e.V.
****Ein Veranstaltungsformat von Friedberger Wirten  in Kooperation mit der Stadt Friedberg.

*****Ein gemeinsames Veranstaltungsformat von Stadt Friedberg, OVAG und Sparkasse Oberhessen.

Elvis-Presley-Platz & Wetterau-Museum
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 Grußwort Stadtverordnetenvorsteher / Greetings chairman of town council

Ein Zeichen des friedvollen Miteinanders
und echter Völkerverständigung setzten

im Jahr 1966 die Städte Friedberg, Villiers-sur-Marne
und Bishop’s Stortford mit einer offiziellen Städte-
partnerschaft. Neben den offiziellen Kontakten wur-
den die Beziehungen von Anfang an auch von den
Bürgern mitgetragen. In den folgenden Jahren wer-
den die Beziehungen auf politischer, kultureller,
sportlicher und verwaltungstechnischer Ebene stän-
dig ausgebaut und intensiviert. Wir haben die Part-
nerschaft damals geschlossen, um nach dem Zweiten
Weltkrieg die gegenseitige Verständigung zu ermögli-
chen, Vertrauen herzustellen, Vorurteile abzubauen
und zu einem vereinten Europa beizutragen. Leider
hat der Rat der Stadt Bishop’s Stortford diese Part-
nerschaft am 19. September 2011 aufgekündigt. Die
Brexit-Befürworter hatten also schon damals die
Mehrheit im Stadtparlament! Zum
Glück pflegt die Partnerschafts-Verei-
nigung in Bishop’s Stortford den Kon-
takt mit allen Freunden in
Villiers-sur-Marne und Friedberg wei-
terhin.  Doch wir schauen nach vorne
und nun nach Entroncamento in Portu-
gal. Städtepartnerschaften beruhen
auf einem einfachen, aber wirkungs-
vollen Konzept: dem Zusammentreffen
von Menschen, dem Austausch von
Erfahrungen, Ideen und Informati-
onen. Dies hat seit dem letzten Jahr
mit Entroncamento schon erstaunlich
gut funktioniert und wird sicherlich
auch in Zukunft funktionieren. Da Städ-
tepartnerschaften vor allem das gegenseitige Ver-
ständnis zwischen Bürgern der beteiligten Städte
fördern sollen, ist in Zukunft allerdings darauf zu
achten, dass vor allem Friedbergerinnen und Fried-
berger an den Begegnungen teilnehmen.
Die Broschüre zum Jubiläum gibt einen Überblick
über die Entwicklung der Partnerschaft und die Akti-
vitäten der letzten Jahre. Hier finden Sie auch geeig-
nete Ansprechpartner, wenn Sie sich selbst für die
Städtepartnerschaft engagieren möchten, wozu ich
Sie ermutige. Im Namen aller Friedberger Parlamen-
tarier wünsche ich unseren Gästen aus England, Fran-
kreich und Portugal einen wunderschönen
Aufenthalt in Friedberg. Gemeinsam sind wir über-
zeugte Europäer. Und gemeinsam engagieren wir uns
für dieses – für unser – Europa.
Herzlichst Ihr
Hendrik Hollender
Stadtverordnetenvorsteher der Kreisstadt Friedberg/Hessen

A sign of peaceful coexistence and genu-
ine understanding was set in 1966, when
the cities of Friedberg, Villiers-sur-Marne and
Bishop's Stortford signed an official twinning. In addi-
tion to official contacts relations from the beginning
were also supported by the citizens.

In the following years, the relations in the political,
cultural, sporting and administrative level are cons-
tantly being expanded and intensified. After the Se-
cond World War we organized this partnership to
allow mutual understanding, create trust, reduce
prejudices and contribute to a United Europe. Unfor-
tunately the city council of Bishop's Stortford has
terminated this partnership on 19. September 2011.

The Brexit supporters had already the majority in the
city parliament! Luckily contacts with
all friends in Villiers-sur-Marne and
Friedberg are still maintained by the
Twinning Association in Bishop's Stort-
ford. But looking into the future we are
developping ties with Entroncamento
in Portugal. Town twinning is based on
a simple but effective concept: the co-
ming together of people, the exchange
of experiences, ideas and information.

This works already remarkably well sin-
ce last year with Entroncamento and
will certainly work in the future. Since
twinning should especially promote
mutual understanding between citi-

zens of the participating cities, more and more peo-
ple of Friedberg should be involved.

The brochure for the anniversary provides an over-
view of the development of the partnership and the
activities of recent years. You'll also find suitable
partners if you want to engage yourself in the twin-
ning. This I strongly recommend. On behalf of all
parliamentarians in Friedberg I wish our guests from
England, France and Portugal a wonderful stay in
Friedberg. Together we are committed Europeans.
And together we are committed to this - our - Europe.

Sincerely yours
Hendrik Hollender,
Chairman town council Friedberg

Hendrik Hollender
Stadtverordnetenvorsteher
08.06.2003: Grande Commandeur der „Bruderschaft
der 3 Trauben“, Villiers-sur-Marne
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Villiers-sur-Marne a fêté l’année dernière
ses 50 ans de jumelage avec Friedberg et
Bishop’s Stortford et ses 25 ans avec nos amis en com-
mun d’Entroncamento au Portugal. S'il n'était au début
qu'un moyen de reconstruire des liens entre les villes
après la seconde guerre mondiale, il a rapidement évo-
lué en une marque d'une véritable amitié entre les

communes et leurs habitants par
échanges jeunes, sportifs et culturels.

Les jumelages ont été célébrés cette se-
maine par la « Journée de l’Europe ».
Chaque année nous mettons à
l’honneur, la déclaration ambitieuse de
Robert Schuman, ministre des Affaires
étrangères français du 9 mai 1950, qui
est restée dans l’histoire européenne
comme le discours donnant naissance à
l’Union européenne.

Aujourd'hui, les relations créées sont un
véritable gage de paix permettant de

garder une Europe unie. De nos jours, le jumelage
s'élargit, se modernise et propose de nouvelles oppor-
tunités, tel que des stages permettant d'acquérir de
nouvelles expériences.

Je suis honoré par votre invitation et fier de participer

Jumelage sportif et culturel et à la célébration du 800e
anniversaire de votre ville. Nous sommes heureux de
pouvoir partager avec vous une partie de l'histoire de
Friedberg.

Jacques-Alain Benisiti
Député-Maire

 Grußworte aus den Partnerstädten / Allocution des villes jumellées

Jacques-Alain Benisti
Bürgermeister von Villiers-sur-Marne

Villiers-sur-Marne hat im vergangenen Jahr
das 50-jähre Jubiläum der Partnerschaften

mit Friedberg und Bishop’s Stortford und das 25-jährige
mit unseren gemeinsamen Freunden aus Entroncamen-
to, Portugal, gefeiert. Am Anfang war es nur eine Mittel
für den Wiederaufbau von Verbindungen zwischen den
Städten nach dem Zweiten Weltkrieg, entwickelte es
sich schnell durch den Jugend-, Sport-
und Kultur-Austausch zu wahrer Freund-
schaft zwischen den Städten und deren
Einwohnern.
Städtepartnerschaften haben diese Wo-
che ihren "Europa-Tag" gefeiert. Jedes
Jahr ehren wir die ehrgeizige Erklärung
von Robert Schuman, ehem. franzö-
sischer Außenminister am 9. Mai 1950,
die in der europäischen Geschichte fest
verankert blieb als die Rede der Geburt
der Europäischen Union.
Heute sind diese etablierte Beziehungen
eine echte Garantie für den Frieden und
für ein geeintes Europa. Heutzutage ist
unsere Partnerschaft gewachsen, modernisiert und bie-
tet neue Möglichkeiten, wie zum Beispiel Praktikas um
neue Erfahrungen zu erwerben.

Ich fühle mich geehrt durch die Einladung und bin
stolz, dass ich von mehr als 180 Villierains umgeben
bin, die dieses Wochenende teilnehmen an dieser
sportlichen und kulturellen Verschwisterungsveranstal-
tung und an der 800 Jahr-Feier der Stadt. Wir freuen
uns auf die Möglichkeit ein Teil der Friedberger Ge-
schichte sein zu dürfen.

Jacques-Alain Benisiti
Bürgermeister und Mitglied der National Versammlung

Mit großem Stolz und Zufriedenheit hat
Entroncamento die 25-

jährige Partnerschaft mit Villiers-sur-
Marne gefeiert. Während dieser Zeit
haben sich beide Städte mehrmals be-
sucht, um die brüderliche Bande der
Freundschaft und die Zusammenarbeit
zu verbessern und zu stärken, Strate-
gien auszurichten und gemeinsame Pro-
jekte in Angriff zu nehmen.
Bei einem dieser Partnerschaftstreffen
hatten wir die Möglichkeit die Stadt
Friedberg kennenzulernen. Die Idee einer Kooperation
war geboren.
Einer der ersten gemeinsamen Punkte war die zentrale
Bedeutung der Eisenbahnanlagen in den Städten Entron-

camento und Friedberg. Es ist beabsichtigt, gemeinsame
Aktionen zur Förderung der Eisenbahn-
museen (Museu Nacional Ferroviário &
Eisenbahnfeunde Wetterau) zu initiie-
ren.
Eine Delegation aus Entroncamento
reiste nach Friedberg (17.-21. Juli 2015)
zur Unterzeichnung der Absichtserklä-
rung (19. Juli 2015), mit dem primären
Ziel, der weiteren Intensivierung der Zu-
sammenarbeit des bereits initiierten
Netzwerks. Wir werden unter Einbezie-

hung der Menschen von Entroncamento und Friedberg, im
Sinne der friedlichen internationalen Völkerverständi-
gung, gemeinsam den Austausch und die Freundschaften
unserer Bürger, Schüler und Sportler fördern.

Jorge Faria
Bürgermeister von Entroncamento
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 Greetings from the twin towns / Saudações das cidades gêmeas

It has been an honor and a great privilege
to serve as the President of the Bishop's
Stortford Town Twinning Association for the past 2
years which is a unique time in our friendship celebra-
ting 50 years of Twinning, with both Friedberg and
Villiers-sur-Marne. When I look around and see so much
conflict in the world, it is a testament to the the Twin-

ning families across Europe which has
enhanced peace and stability within our
borders. I very much look forward to
meeting up with new and old aquantan-
cies. I like all fellow Twinners from
Bishop's Stortford come to you with en-
thusiasm and a desire to continue to
encourage and promote Twinning and
taking part in discussions.
Over the past 50 years the true value of
our Twinning relationships and activities
has become clear. We value so much
the understanding of each others' cul-
tures by sharing family hospitality in our

homes. Long lasting friendships have developed, and
sadly, with the passing of time, some have ceased be-
cause of the passing of someone dear. They will never.
be forgotten.
The celebration of Twinning at the Family and Sports
weekends, the exploration of our wider countryside and
environment via Discovery Weeks and the camaraderie
between our Committees, cemented and enhanced at
the annual Working Meetings have all added so much
value to our lives.
The developed and developing links with Entroncamen-
to bring a refreshing impetus to our Twinning activities.
Here's to the next 50 years!
Best wishes
Graham McAndrew
District Councillor, Hertfordshire County Councillor

Es ist mir eine Freude und ein großes Privi-
leg, dass ich bereits seit zwei Jahren als

Präsident des Städtepartnerschaftskomitees der Stadt
Bishop‘s Stortford agieren darf. Eine einzigartige Zeit, in
der wir nun das 50-jährige Jubiläum unserer Freund-
schaft feiern, sowohl mit Friedberg als auch mit Villiers-
sur-Marne. Wer den Blick in die Welt hinaus richtet,
erkennt zugleich viele Konflikte. Umso
wertvoller sind die Freundschaften der
Verschwisterungs-Familien in ganz Euro-
pa, die den Frieden und die Stabilität
innerhalb unserer Grenzen verbessert
haben. Daher freue ich mich auch sehr
darüber, neue und alte Freunde zum
großen Jubiläum zu treffen. Erfreulich ist
auch, dass alle Twinners aus Bishop‘s
Stortford mit Begeisterung nach Fried-
berg kommen. Unser Wunsch ist es, die
Städtepartnerschaft weiterhin zu fördern
und zu diskutieren. In den letzten 50 Jah-
ren ist der wahre Wert unserer Partner-
schaft deutlich geworden. Wir haben untereinander viel
Verständnis gewonnen für die verschiedenen Kulturen
der Partner. Lang anhaltende Freundschaften haben
sich entwickelt, doch im Laufe der Zeit sind einige liebe
Freunde von uns gegangen. Wir werden sie nie verges-
sen und in guter Erinnerung behalten. Die Verschwiste-
rungsfeiern an Familien- und Sportler-Wochenenden,
die Erforschung unserer Landschaft und Umgebung
während der Entdecken-Sie-Wochen und die Kamerad-
schaft zwischen unseren Clubs, das alles gefestigt und
verstärkt bei den jährlichen Arbeitstreffen, hat uns allen
etwas Wertvolles im Leben gegeben. Die neu entwickel-
te Zusammenarbeit mit Entroncamento bringt zudem
einen erfrischenden Impuls für unsere Verschwiste-
rungsaktivitäten für die nächsten 50 Jahre!
Graham McAndrew, Kreisbeigeordneter Hertsfordshire

Graham McAndrew
Councillor and President of BSTTA
(Bishop’s Stortford Town Twinning Association)

Auch in den Bereichen Sport, Jugend und Bildung gibt es
Interesse für einen regelmäßigen Austausch von Schülern
und jungen Menschen zur  Weiterbildung und zur Vergrö-
ßerung ihrer sozialen und kulturellen Erfahrungen und
zum sportlich-freundschaftlichen Vergleich.

Dieser Jugendaustausch ist bereits bilateral.
Zwischen dem 20. und 29. Oktober 2015 war eine erste
Gruppe von drei Schülern aus Friedberg in Entroncamento.
Auf dem Programm standen Besuche in der Stadt und in
der Region, aber auch die Teilnahme am Schulalltag. Vom
16. bis 22. März 2016 war eine Gruppe von neun jungen
Schülern aus Entroncamento in der Stadt Friedberg, um
zusammen mit jungen Deutschen zu lernen, Verbindungen
zu schaffen und um Einblicke in den Schulalltag, die Kultur
und das Familienleben der Deutschen zu gewinnen.

Entroncamento war vom 24. bis 28. März 2016 Gastgeber
des Verschwisterungstreffens mit Bishop’s Stortford, Vil-
liers-sur-Marne und Friedberg. Die Stadt Entroncamento
hat das Ziel, die Entwicklung und den aktiven Austausch
der beiden Städte zu fördern, sowohl für Einzelpersonen,
für Familien und sogar für Unternehmen.
Diese Zusammenarbeit zwischen den beiden Städten wird
in Zukunft, da sind wir uns sicher, Grundlagen für künftige
Kooperationen schaffen.

Es ist unser tiefer Wunsch, dass die Feierlichkeiten dazu
beitragen, die Basis der großen Freundschaft zwischen
den Partnerstädten weiter zu stärken.

Jorge Faria
Presidente da Câmara do Entroncamento
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 In Freundschaft auf dem Weg zum geeinten Europa - Friedbergs Partnerschaften als Beitrag

Als Pfingsten 1965 über 100 Friedberger nach Villiers-
sur-Marne fuhren, um in einem feierlichen Akt der Ver-
schwisterung einen Dreibund zusammen mit den Eng-
ländern aus Bishop‘s Stortford zu schließen, waren die
Wunden, die der zweite Weltkrieg geschlagen hatte, der
mittleren und älteren Generation noch allgegenwärtig.
Acht Jahre zuvor waren in Rom die römischen Verträge
unterzeichnet worden und mit der Gründung der Euro-
päischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) ein entschei-
dender Schritt auf dem Weg zur heutigen Europäischen
Union gemacht.

Partnerschaften als Basis der Aussöhnung

Die bedeutenden politischen Verfechter eines geeinten
Europa, wie Winston Churchill, Robert Schumann, Kon-
rad Adenauer und Alcide De Gasperi standen stellvertre-
tend für viele Menschen in allen Staaten West-Europas,
die Mittel und Wege zu einem neuen Anfang in vertrau-
ensvoller Zusammenarbeit suchten. Die Überwindung
nationaler, ja chauvinistischer Denkweisen konnte aber
nicht gelingen, wenn man nicht den Versöhnungsgedan-
ken und die europäische Idee auf eine möglichst breite
Basis stellte. Private Initiativen vieler ehemaliger Kriegs-

teilnehmer und die Forderung einer europabegeisterten
Jugend fanden in der Form der Städtepartnerschaften
seit den 50er Jahren daher eine ideale und effektive
Ergänzung. Als Vermittlungsstelle solcher Partner-
schaften fungierte der Rat der Gemeinden und Regionen
Europas in Straßburg, dem der Friedberger Magistrat
und der damalige Stadtverordnetenvorsteher Anton
Heinstadt das Interesse an einer Verschwisterung be-
kundeten. Einige Partnerschaftsangebote französischer
Städte trafen bereits 1958/59 ein, sagten aber nicht zu.
Im Januar 1962 erhielt Friedberg die Anfrage der Stadt
Villiers-sur-Marne, verbunden mit einem Fragebogen zu
seinen Strukturdaten. Schon zwei Monate später er-
reichte die Kreisstadt ein hoffnungsvoller Brief des Bür-
germeisters von Villiers, André Rouy, der sich in den
folgenden Jahren als engagierter Verfechter der Ver-
schwisterungsidee erwies.

Duo oder Trio?

Rouys Idee der Einbindung einer dritten Stadt in England
war es auch, die zunächst den Abschluss eines formellen
Partnerschaftsvertrages mit Friedberg hinauszögerte. Im
Oktober 1963 berichtete er schließlich über einen viel

Anlässlich des Hessentags in Friedberg unterzeichnen am 12. Juni 1966 die Bürgermeister (v.l.n.r.) aus Bishop's Stortford, Mayor Douglas Lacy, Friedbergs Bürgermeister Karl Raute,
und aus Villiers-sur-Marne, Maire André Rouy, die Verschwisterungsurkunden.
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 zu Frieden und Verständigung - von Rolf-Dieter Köbel, Ehrenvorsitzender Europa-Club

versprechenden Kontakt zu Bishop‘s Stortford, einer
Stadt mit passender Größe und Struktur, zwischen Lon-
don und Cambridge gelegen. Nachdem der englische
Stadtrat seine Zustimmung zur Dreierpartnerschaft be-
schlossen hatte, lud Bürgermeister Rouy die Delegation
der drei Städte zu einem ersten gemeinsamen Treffen
am 17. Mai 1964 nach Villiers-sur-Marne ein. Der Magis-
trat Friedbergs beschloss, die Stadträte Heinrich Rhein
und Willi Mehler zu diesem Tref-
fen an Pfingsten nach Villiers zu
schicken. Wie Rhein später hu-
morvoll berichtete, erreichte die
Delegation das im östlichen Groß-
raum von Paris gelegene Städt-
chen erst nach langem Suchen
(heute ist Villiers durch den An-
schluss an die Autobahn A4 we-
sentlich einfacher zu finden). Im
Rathaus (Mairie) hatte man be-
reits mit den englischen Vertre-
tern zu konferieren begonnen,
aber nach herzlicher Begrüßung
fand die Friedberger Entschuldi-
gung Verständnis. Stadtrat Rhein
durchbrach die formelle Reser-
viertheit, indem er in seinen
kurzen Dankesworten erwähnte,
dass die Friedberger Delegation
den Weg über die Schlachtfelder dreier großer Kriege
genommen habe, wo Mahnmale an die Zeit erinnerten,
in der sich Franzosen und Deutsche erbarmungslos be-
kämpft hatten. Heute wollte man sich über Gräber hin-
weg die Hand reichen und den folgenden Generationen
eine bessere Zukunft bereiten: Dazu seien die Friedber-
ger von Herzen bereit.
Schon bei diesem ersten Treffen genossen die Friedber-
ger die später von allen Teilnehmern an Veranstaltungs-
treffen in Villiers immer wieder gerühmte herzliche
Gastfreundschaft. Erstes praktisches Ergebnis dieser Be-
gegnung war eine Einladung Friedberger Schüler zu
einem Besuch in Bishop‘s Stortford im Sommer 1964.
Der Schüler- und Jugendaustausch sollte in den fol-
genden Jahren in den Partnerstädten auf große Reso-
nanz stoßen. Heute spielt er aufgrund verschiedener
Umstände mit England kaum noch eine Rolle, während

der Austausch Friedberger Schüler mit Frankreich flo-
riert.

Drum prüfe, wer sich ewig bindet…

Gerade die Anfänge solcher internationaler Verbin-
dungen, von denen deutsche Städte und Gemeinden
über 6300, davon alleine 2200 zwischen Deutschland

und Frankreich (Stand 2010) un-
terhalten, sind manchmal mit Vor-
behalten  und Missverständnissen
belastet, die nicht nur rein sprach-
licher Natur sind und im Extrem-
fall auch nach einiger Zeit zum
Abbruch dieser Beziehungen füh-
ren können (siehe Bad Vilbel – Hu-
izen, NL). Friedberg hat in dieser
Beziehung bis 2011, als das kon-
servativ regierte Bishop‘s Stort-
ford beschloss auszusteigen,
wenig Probleme gehabt.  Einer-
seits waren die verantwortlichen
Personen in allen drei Städten
überzeugte Europäer und nicht
auf den schnellen Erwerb poli-
tischer Lorbeeren aus. Anderer-
seits hatte man sich bei der Wahl
seiner Partner genug Zeit gelas-

sen, sich geprüft und für „passend“ befunden. Einer
solchen, in diesem Fall sogar „heimlichen“ Vorprüfung,
war zum Beispiel Friedberg unterzogen worden.
Die Anekdote berichtet, dass Colonel R. J. Venn, hochde-
korierter Offizier des Zweiten Weltkriegs und Motor der
Verschwisterung aus Bishop‘s Stortford, unangemeldet
mit seiner Gattin in die Wetterauer Kreisstadt kam, um
sich einen ungeschönten Eindruck von der zukünftigen
Partnerstadt und ihren Bewohnern zu verschaffen. Erst
nachdem er sich ausgiebig umgetan und zu Friedbergern
Kontakt gefunden hatte, telefonierte er mit Stadtrat
Willi Mehler und verabredete mit ihm ein Treffen, um
andere Verantwortliche der Stadt kennen zu lernen.
Seine positiven Eindrücke fasste er nach seiner Rückkehr
in der regionalen Zeitung „Herts and Essex Observer“
zusammen und brach damit die Lanze für eine Partner-
schaft mit dem ehemaligen Gegner. Er schrieb: „Die
Menschen, die wir in der Stadt trafen, waren sehr
freundlich und die Gastfreundschaft, die wir erfuhren,
verspricht alles Gute für die zukünftigen Beziehungen
zwischen den beiden Städten.“

Vollzug und Erfolg der Verschwisterung

Nach einem weiteren Dreier-Treffen der Delegationen in
Bishop‘s Stortford, auf dem bereits feste Termine für

Die Verschwisterungsurkunde vom 12. Juni 1966

 Männer der ersten Stunde

 Stadtrat Willi Mehler  Councillor John Venn  Stadtrat Heinrich Rhein
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 In Freundschaft auf dem Weg zum geeinten Europa - Friedbergs Partnerschaften als Beitrag

offizielle Verschwisterungsfeiern vereinbart wurden,
stellte Stadtrat Rhein dann am 27. Juli 1964 den Antrag
an die Stadtverordnetenversammlung, eine Partner-
schaft mit den Städten Villiers-sur-Marne und Bishop‘s
Stortford einzugehen, die zu Pfingsten 1965 in der fran-
zösischen Stadt feierlich besiegelt werden sollte. Der
Beschluss erging einmütig. Nun begann die eigentliche
Verschwisterungsarbeit, nämlich die Vorbereitung, Or-
ganisation und Durchführung der Begegnungen, Austau-
sche, Veranstaltungen, Feierlichkeiten für die Menschen
jeden Alters in und um die drei Schwesterstädte. Zu-
nächst wurden diese Aufgaben von der Stadt einem
„Verschwisterungsausschuss“ unter Leitung von Stadt-
rat Anton Heimstadt übertragen, dem anfangs 236 Mit-
glieder aus den städtischen Gremien und allen Schichten
und Richtungen der Bürgerschaft angehörten.
Unter jeweils begeisterter Beteiligung der Bevölkerung
in allen drei Städten wurden nacheinander  die Ver-
schwisterungen im Juli 1965 in Villiers, im Juni 1966
gleichzeitig mit dem Hessentag in Friedberg, und im Mai
1967 in Bishop‘s Stortford feierlich vollzogen. Dabei ge-
lobten die Bürgermeister Rouy (VsM),  Whisby (BS) und
Fritz Bebber (FB) in Villiers 1965, alles in ihrer Macht
Stehende zu tun, den kulturellen, sozialen und wirt-
schaftlichen Austausch zum Wohle aller Bürger voranzu-
treiben „bis wir alle ein europäisches Vaterland haben“.
Unter den ersten über hundert Friedberger Teilnehmern
befanden sich ein Schülerorchester der Schiller- und
Augustinerschule unter Leitung von Willi Stoll, eine Hes-
sentrachtgruppe und eine Jugendauswahl der Friedber-
ger Fußballvereine. Heute fahren jährlich bis zu 270
Teilnehmer aus Familien, Schulen, Vereinen, Organisati-
on, Verbänden, etc. aller Art aus Friedberg und Umge-
bung in die Partnerstädte. Wunschgemäß werden sie in
der Regel privat untergebracht, um die Idee der Ver-
schwisterung zu verwirklichen, nämlich die direkte Be-
gegnung zwischen Menschen verschiedener
Nationalitäten und Kulturen zu suchen, um voneinander
zu lernen und um sich besser zu verstehen. Aus dem
zarten Pflänzchen ist ein starker Baum mit vielen kräfti-
gen Wurzeln und Trieben geworden.

Zeichen des Friedens und der Freundschaft

25 Jahre später, am 27. Mai 1990, erneuerten im neuen
Plenarsaal des Kreishauses die Bürgermeister Serge De-
laporte (VsM), Dr. Ludwig Fuhr (FB) und der stellvertre-
tende Bürgermeister David Oldland (BS) feierlich den
Verschwisterungseid vor zahlreichem Publikum, und der
dabei ausgetauschte feste Händedruck war der sicht-
bare Ausdruck der Verbundenheit der Bürger dieser
Städte in Treue und Freundschaft. Weiteren Zeichen
tiefer Verbundenheit waren zuvor auf dem neuem Euro-
paplatz vor dem Wetterauer Verwaltungszentrum ent-
hüllt oder übergeben worden: Das Europadenkmal, das
auf einer Erdrundung nachempfundenen, gewölbten Eu-
ropakarte aus Bronze die Stadtwappen der drei Jubilä-
umsstädte zeigt. Das Denkmal liegt auf einer Achse mit
dem Europabrunnen vor dem Kreishausportal. Dieser
stellt die mythologische Figur der Europa, den Stier und
einen zu ihren Füßen liegenden, geborstenen Helm dar.
Beide Kunstwerke ergänzen sich zu Symbolen eines dem
Frieden und der Völkerfreundschaft verpflichteten euro-
päischen Kontinents. Die Gastgeschenke der Bürger-
schaften der Friedberger Partnerstädte, eine leuchtend
rote englische Telefonzelle und ein gelber französischer
Briefkasten, zieren seit diesem Festtag ebenfalls den
Platz. Sie sind Ausdruck  der Verständigung und dienen,
da voll funktionsfähig, auch dem praktischen Zweck der
Kommunikation.

Vom Verschwisterungsausschuss zum Europa-Club

Fünf Jahre lang betreute und steuerte der Verschwiste-
rungsauschuss das immer umfangreiche Begegnungs-
programm, bevor Stadtrat Anton Heinstadt in seiner
Einladung zur letzten Sitzung den Dank und die Anerken-
nung für eine erfolgreiche Partnerschaftsarbeit an die
mittlerweile 36 Mitglieder des Ausschusses mit dem
Hinweis auf eine neue Organisationsform verband:
„Dass ich dies [danken. Anmerkung des Verfassers] in
diesem Augenblick tue, hängt mit der Gründung des
Europa-Clubs (ECF) zusammen, der die bisherige Arbeit
des Verschwisterungsausschusses fortsetzen soll. Seit
langem besteht die Absicht, die Bürgerschaft den ihr
zukommenden Teil an der Förderung des europäischen
Gedankens durch Verschwisterung in einer selbstän-
digen Vereinigung tragen zu lassen.“ Eine Woche später,
am 3. März 1970, wurde dann in einer öffentlichen Bür-
gerversammlung der Beschluss des Magistrats zur Auflö-
sung des Ausschusses bekannt gegeben und
anschließend die förmliche Gründung des Europa-Club
Friedberg proklamiert. Bis heute ist es dem Europa-Club
in enger Zusammenarbeit mit der Stadt immer wieder
gelungen, die vielfältigen Aufgaben der Städtepartner-
schaft zu erfüllen und die Gedanken eines geeinten Eur-1990: Einweihung der Plakete auf dem Europa-Platz zum 25-jährigen Jubiläum.
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 zu Frieden und Verständigung - von Rolf-Dieter Köbel, Ehrenvorsitzender Europa-Club

opa in der Vielfalt seiner Menschen und Traditionen zu
fördern und zu verbreiten. Seine rund 300 Mitglieder
verstehen sich als Botschafter und Werber für die euro-
päische Idee weit über die touristischen oder wirtschaft-
lichen Aspekte hinaus. Die Vorstände der drei
Verschwisterungsvereine legen in gemeinsamen Arbeits-
tagungen  die jährlichen Termine und Begegnungen fest,
organisieren sie, und verstehen sich dabei als Mittler
zwischen allen Bürgern, Vereinen, etc. ihrer Städte. Da-
neben finden Treffen offizieller Vertreter der kommu-
nalen Ebene zum Austausch von Erfahrungen und Ideen
(z.B. Verkehrsplanung und Stadtsanierung, Soziales,
Stadtbegrünung, etc) statt.

Neue Partner

In den Neunzigern erweiterten sowohl Villiers-sur-
Marne als auch Friedberg den Kreis ihrer Partner: Villiers
ist mit der portugiesischen Stadt Entroncamento (18.000
Einwohner) eine Verbindung eingegangen, welche etwa
120 Kilometer nordöstlich von Lissabon liegt. Aus ihrer
Umgebung kommt ein Großteil der ausländischen Mit-
bürger der Friedberger Partnerstadt. Friedberg hingegen
hat sich dem Wunsch der kleinen italienischen Gemeinde
Magreglio (330 Einwohner) in den Bergen am Comer See
nach einer offiziellen Partnerschaft nicht verweigert,
weil der Friedberger Dichter Albert H. Rausch
(Pseudonym: Henry Benrath) diesen Ort, der sein Alters-
domizil war, durch sein mutiges Eintreten vor einer Ver-
geltungsaktion der Deutschen Wehrmacht in den letzten
Kriegsmonaten bewahrte. Als „Nebenprodukt“  ist bei
der Besiegelung dieser Verschwisterung im Juni 1990 in
Italien ein „Freundschaftsvertrag“ mit der damals eben-
falls bedrohten Nachbargemeinde Barni zustandege-
kommen, sowie 1999 mit Civenna. Bisher sind diese
situationsspezifischen Partnerschaften aber noch nicht
in das Begegnungsprogramm des „alten Bundes“ aufge-
nommen worden. Eine zukünftige Friedberger Stadtehe
bahnt sich seit 2014 mit der seit 25 Jahren bestehenden
portugiesischen Partnerschaftsgemeinde von Villiers,
Entroncamento, an. Der Gedanke einer „Tetrapolis“-Ver-

bindung ist nicht nur wegen des offiziellen Ausstiegs der
Stadt Bishop‘s Stortford angesagt, (die Beziehungen zum
englischen Partnerschaftsverein bestehen weiter), son-
dern auch aus finanziellen Gründen. Die EU-Kommission
hatte in den letzten Jahren keine Subventionen mehr für
die TRIO-Begegnungen gewährt. Mit 4 (oder sogar
mehr?) Bürgertreffen wird es möglich sein, als Ausrich-
ter wieder Unterstützung aus Brüssel zu bekommen. Die
offiziellen Urkunden sollen spätestens 2018 ausge-
tauscht werden. Seit 2015 haben bereits mehrere Aus-
tausche auf städtischer, familiärer, schulischer und
sportlicher Ebene stattgefunden. Man mag sich!

An Pfingsten 2015 und 2016 sind wir 51 Jahre gemein-
sam diesen langen Weg gegangen. Tausende von Bür-
gern, jung und alt, haben mit Bahn, Bus, Auto, Schiff,
Flugzeug, ja selbst mit dem Fahrrad und zu Fuß den Weg
in die Partnerstädte gefunden. Freundschaften sind über
nationale Grenzen hinweg entstanden, haben bis heute
gehalten oder sind wieder eingeschlafen. Auch Liebe hat
so manches Hindernis überwunden, bis hin zum Bund
der Ehe. Europa ist wahr geworden. Die Vision und das
Gelöbnis der Gründer dieser Verschwisterung hat sich
zum großen Teil erfüllt, auch wenn der damalige Idealis-
mus mehr und mehr der Ernüchterung des zähen euro-
päischen Ringens um materielle Interessen und Vorteile
gewichen ist. Aber den Geist der Verschwisterung kann
jeder immer noch spüren, wenn er an einem Treffen in
einer der Partnerstädte teilnimmt. Es ist die Freude des
Wiedersehens in einer großen Familie, es ist das Gefühl
der Heimkehr in ein gastfreundliches Haus. Und diese
Gefühle kann man auch mit den Bürgern der jüngeren
Partnergemeinden Magreglio, Barni und Civenna, sowie
in jüngster Zeit auch mit Entroncamento teilen. Wir sind
Nachbarn und gute Freunde geworden.
Also nach 50 Jahren alles in Butter? Haben wir unseren
Auftrag zum europäischen Frieden und zum gegensei-
tigen Verstehen damit erfüllt? Nein. Es gibt nicht nur das
erschütternde Desinteresse, das sich in der Wahlbeteili-
gung zum Europa-Parlament äußert. Es gibt Irritationen
über horrende Finanzhilfen für Staaten und Banken in
Europa (Griechenland u.a.), über Erosion von Rechts-
staatlichkeit in den Mitgliedsstaaten im Osten (Ungarn,
Polen,..), über EU-Ausstiegspläne (Großbritannien, Grie-
chenland), über mangelnde europäische Solidarität und
Verantwortung in der Flüchtlingsfrage, über…
Dabei ist nicht nur die „große Politik“ gefordert, auch die
Bürger aller europäischen Staaten sollten Mitgestalter
und Ratgeber in diesen Fragen sein. Jede Gemeinschaft,
jede Freundschaft bedarf der Pflege, auch wenn es , wie
in einer Ehe, manchmal „ups and downs“ gibt. Hier hat
jede Generation eine Aufgabe im Sinne eines friedvollen
Europas zu erfüllen. Dafür sollte eigentlich kein Preis zu
hoch sein.

Haben gute Arbeit geleistet: Die Verschwisterungs-Komitees der drei Partnerstädte:
Councillor Keith Barnes, Jean Meunier (VsM), Rolf-Dieter Köbel (FB) und Pat Souch
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 Impressionen aus den letzten 50 Jahren

Die Urkunden sind unterschrieben.
Friedberg, den 12.06.1966 (v.l.n.r.):
Mayor Douglas Lacy, Bürgermeister
Karl Raute, Maire André Rouy, Hess.
Ministerpräsident Dr. Georg-August
Zinn

Einweihung der Europa-Wand durch
Bürgermeister Karl Raute auf dem
Europa-Platz.

1967 - Einweihung der Friedberg-
Bridge in Bishop's Stortford (v.l.n.r.):
???, Stadtverordnetenvorsteher
Anton Heinstadt, Bürgermeister
Karl Raute, Councilor John Venn, Hr.
Hühnermann

1977: Bürgermeister a.D. Karl Raute,
Maire Serge Delaporte, Mayor David
Smith, Bürgermeister Dr. Ludwig
Fuhr, 1. Stadtrat Heinrich Rhein auf
dem Oldtimer-Bus von Chris Elliot
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 Impressionen aus den letzten 50 Jahren

Zum 20-jährigen Jubiläum gab es
einen Wegweiser nach Friedberg als
Gastgeschenk.

Straßenschilder:
oben:  Boulevard Friedberg in Villiers-sur-Marne
unten: Friedberg Avenue in Bishop’s Stortford

1977 - 3 Ordnungshüter (Flick, Bobby, Polizist) in Bishop’s Stortford
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 Zukünftige Veranstaltungen / next meetings / Prochaines réunions / próximas reuniões

Sportler- und
Familien-

Wochenende
(Pfingsten)

Arbeitstreffen
der Komitees

Schüleraustausch Entdecken-Sie-
Woche

(Touristik)Friedberg &
Villiers-s-Marne (F)

Friedberg &
Entroncamento (P)

2016
Friedberg
13. - 16. Mai

Bishop's Stortford
1. - 3. Oktober

19.-27. Aug. in FB
19.-27. Okt. in VsM

16.-22. Mär in FB
19.-28. Okt in Entr

Villiers-sur-Marne
9. - 17. Juli

2017
Bishop's Stortford
2. - 5 Juni

Villiers-sur-Marne
September

1.-9. April in FB
7.-15. Juli in VsM

Entroncamento

2018
Villiers-sur-Marne
18. - 21. Mai

Entroncamento
23. - 24. Juni

Bishop's Stortford

2019
Entroncamento Friedberg

20. - 22. Sept
Friedberg

2020
Friedberg
29. Mai - 1. Juni

Bishop's Stortford Villiers-sur-Marne

2021
Bishop's Stortford Villiers-sur-Marne Entroncamento

2022
Villiers-sur-Marne Entroncamento Bishop's Stortford

2023
Entroncamento Friedberg Friedberg

Weitere Termine und Aktualisierungen auf unserer Homepage unter: www.ECFB.de
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Ausstellungen im Wetterau-Museum - 100 Jahre nach 1. Weltkrieg - 70 Jahre nach 2. Weltkrieg

Was bedeutete der Erste Weltkrieg für die Menschen,
die vor 100 Jahren in Friedberg lebten? Stadtarchiv
Friedberg und Wetterau-Museum zeichnen in einem
gemeinsamen, auf vier Jahre angelegten Ausstellungs-
projekt nach, wie massiv und einschneidend der im Be-
wusstsein der Deutschen lange „vergessene Krieg“ die
Entwicklung der Stadt und das Leben ihrer Menschen
auf Jahre hinaus prägte und veränderte.
Zentrales Thema des zweiten Teils ist das Offiziersgefan-
genlager, das ab Dezember 1914 in der neu errichteten
Wartberg-Kaserne vornehmlich mit russischen und fran-
zösischen Offizieren belegt wird. Weiterhin wird die Rol-
le der jüdischen Frontsoldaten aus der großen jüdischen
Gemeinde Friedbergs beleuchtet. Für den Schrecken des
im April 1915 eröffneten Gaskrieges steht symbolhaft
eine originale Gasmaske, wie sie ab 1915 zur Ausrüstung
eines jeden Frontsoldaten gehörte.

Kriegsende und Befreiung in Friedberg
Vor 70 Jahren endete der Zweite Weltkrieg – für Europa
am 8. Mai mit der bedingungslosen Kapitulation der

deutschen Trup-
pen, für Friedberg
bereits am 29.
März mit der
kampflosen Über-
gabe der Stadt an
die U.S.-Army.
Diesem Tag vor-
ausgegangen wa-
ren Monate des
Luftkriegs mit na-
hezu täglichem
Fliegeralarm und
einer Reihe
schwerer Bom-
benangriffe auf
Friedberg zwi-
schen dem 20. Ju-
li 1944 und dem
27. März 1945.

Eine Fotoserie vom März 1945 dokumentiert die Zerstö-
rungen durch die alliierten Bombenangriffe in der Stadt.
Sie wird ergänzt durch Luftbilder englischer und ameri-
kanischer Flieger.

Das Wetterau-Museum hat über Pfingsten geöffnet:
Samstag, 14.05. 10-12 und 14-17 Uhr,  Pfingstsonntag, 15.05. und Pfingstmontag, 16.05.  10-17 Uhr

Domingo de Pentecostes, 13:00,entrada gratuita para os convidados e anfitriões da festa de geminação.

Pfingstsonntag, 13 Uhr,freier Eintritt für Gäste und Gastgeber des Verschwisterungsfests, anschließend Stadtführung
Pentecost Sunday, 1 pm,free admission for guests and hosts of twinning festival, followed by guided city tour
Dimanche de Pentecôte, 13h00,entrée gratuite pour les invités et leurs hôtes à la Fête du Jumelage, suivie d’une visite guidée dans la ville
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 Fest-Programm

FREITAG, 13. MAI 2016:
 Vormittags Ankunft der Gäste aus England+Portugal

 18:00  Eröffnung des Festwochenendes auf
    dem Weinfest in der Burg durch die
    vier Bürgermeister / Repräsentanten

 21:00  Ankunft der französischen Busse
    am JUNITY / Parkplatz  Burgfeld
    [Fahrzeug-Ticker auf www.ECFB.de]

SAMSTAG, 14. MAI 2016:
 09:00  Beginn der Sportveranstaltungen
    Judo/Taekwondo: Sporthalle Ockstadt
    Fußball: Burgfeld // Tennis: Tennis-Club
    Tanzen/Hiphop:  Ballettschule

 09:30  Enthüllung der Wegweiser in die
    Partnerstädte auf dem Europa-Platz

 10:00  Präsentation der vier Partnerstädte &
    Komitees auf dem Elvis-Presley-Platz

 12:00  Taufe der vier Riesenmammutbäume
    Ernst-August-Ewald Hütte

Treffpunkt: Parkplatz Ockstädter Autobahnbrücke

 13:00  Mittagessen

 15:00  Konzert Chor „sine nomine“ vom Burg-
    Gymnasium & Adolf-Reichwein-Schule
    Marienkirche

 18:00  EUROPA-Fest - 50 J. Verschwisterung
    JUNITY

PFINGSTSONNTAG, 15. MAI 2016:
 11:00  Open-Air Pfingstgottesdienst mit Grillen

(fakultativ) Hollar-Kapelle Ockstadt

 11:00  Tischtennis: Augustiner-Sporthalle

 13:00  Bilderausstellung 1. & 2. Weltkrieg
    Wetterau-Museum, freier Eintritt

 14:00  Stadtführung (franz.) ab Museum

 17:30  Abfahrt der portugiesischen Gäste

 20:00  Konzert der Marvin-Dorfler Big Band
(fakultativ) Elvis-Presley-Platz

PFINGSTMONTAG, 16. MAI 2016:
 10:00  Abfahrt der Gäste am JUNITY

 Festival program

* Öffentliche Veranstaltung / Gäste willkommen

FRIDAY, MAY 13th 2016:
 Morning Arrival of guests from England+Portugal

 18:00  Opening ceremony at Friedberg wine
    festival (inside Friedberg castle) with
    the four mayors / representatives

 21:00  Arrival of French buses
    at JUNITY / car park  „Burgfeld“
    [bus position tracker on www.ECFB.de]

SATURDAY, MAY 14th 2016:
 09:00  Start of sport & cultural program
    Judo/Taekwondo: Gym Ockstadt
    Soccer: Burgfeld // Tennis: Tennis-Club
    Dance/Hiphop:  Dance School

 09:30  Inauguration of twin towns signs post
     at Europe-Place

 10:00  Presentation of committees and twin
    towns at Elvis-Presley-Place

 12:00  Planting of 4 sequoia trees
    Ernst-August-Ewald Hut

Meeting point: Carpark Motorway bridge, Ockstadt

 13:00  Lunch

 15:00  Concert Choir "sine nomine" from Burg-
    gymnasium and Adolf Reichwein School
    Marien church

 18:00  EUROPA-Party - 50 years of twinning
    JUNITY

WHITSUNDAY, MAY 15th 2016:
 11:00  Open-Air Pentecost service

(optional) Hollar-chapel Ockstadt

 11:00  Table tennis: Gym Augustiner-School

 13:00  Photo exhibition 1st & 2nd World War
    Wetterau-Museum, free admission

 14:00  Guided city tour (French)start at Museum

 17:30  Departure of Portuguese guests

 20:00  Concert of Marvin-Dorfler Big Band
(optional) Elvis-Presley-Place

WHIT MONDAY, MAY 16th 2016:
 10:00  Departure of guests at JUNITY

* Public Event / Visitors welcome
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 Programme Festif Programa da Festa

* Évènement public / Bienvenue aux invités

VENDREDI le 13 MAI 2016:
 matinée Arrivée des invités anglais et portugais

 18:00  Cérémonie d'ouverture lors de la fête
    du vin dans le château avec les quatre
    maires / représentants

 21:00  Arrivée des cars français JUNITY / Par-
    king Burgfeld [Info position en direct des
    cars sur www.ECFB.de]

SAMEDI le 14 MAI 2016:
 09h00  Début des événements sportifs
    Judo/Taekwondo: Gymnasium Ockstadt
    Football: Burgfeld // Tennis: Tennis Club
    Danse / Hiphop: l'Ecole de Dance

 09h30  Inauguration des panneaux de signalisa-
    tion des Villes sur la place européenne

 10:00  Présentation des quatre villes parten-
    aires et Comités sur la place Elvis Presley

 12:00  Plantations des quatre Séquoias Géants,
    Ernst-August-Ewald Hut

   Point de rencontre: parking d Ockstadt pont de l'autoroute

 13:00  Déjeuner

 15:00  Concert Choir "sine nomine" de Burg
    école  & Adolf Reichwein école
    Marienkirche

 18:00  EUROPE Fête - 50 ans Jumelage
    JUNITY

DIMANCHE de PENTECÔTE le 15 MAI 2016:
 11:00  Messe de la Pentecôte à l'extérieur

(Facultatif)  Hollar Chapelle Ockstadt

 11:00  Tennis de table Augustiner Gymnasium

 13:00  Exposition de photos 1ère et 2ème
    guerre mondiale, Wetterau-Museum,
    entrée libre
 14:00            Visite guidée (français)à partir du Museum

 17:30  Départ des invités portugais

 20:00  Concert de Marvin Dorfler Big Band
(Facultatif)  Elvis Presley Place

LUNDI de PENTECÔTE le 16 MAI 2016:
 10:00  Départ des invités français, JUNITY

SEXTA-FEIRA, 13 de MAIO 2016:
 Manhã:  Chegada dos convidados ingleses e por-
    tugueses
 18:00  Cerimónia de Abertura do Festival do
    Vinho de Friedberg (no interior do cas-
    telo) com os quatro Presidentes dos
    Municípios/Representantes
 21:00  Chegada dos autocarros Franceses a
    JUNITY
    [Posição dos autocarros em www.ECFB.de]

SÁBADO, 14  de MAIO 2016:
 09:00  Início de desporto & programa cultural
    Judo / Taekwondo: Ginásio Ockstadt
    Futebol: Burgfeld // Ténis: Clube de Ténis
    Dança/Hip-hop: Escola de Dança

 09:30  Inauguração das placas de geminação
    das cidades na Europa-Place

 10:00  Apresentação das comissões e gemina-
    ções na Elvis-Presley-Place

 12:00  Plantação de 4 árvores sequoias
    Ernst-August-Ewald Hut
Ponto de Encontro: Parque de Estacionamento Ponte do Auto-estrada

 13:00  Almoço

 15:00  Concerto de Coro "sine nomine" do
    Ginásio-Burg e da Escola Adolf Reich-
    wein na Igreja Marien

 18:00  Festa EUROPA  - 50 anos de geminação
    JUNITY

DOMINGO de PENTECOSTES, 15 de MAIO 2016:
 11:00  Missa de Pentecostes ao ar livre

(Opcional) na Capela Hollar em Ockstadt

 11:00  Ténis de mesa:Ginásio Escolar Augustiner

 13:00  Exposição Fotográfica da 1ª e 2ª Guer-
    ras Mundiais no Museu Wetterau com
    entrada livre
 14:00 Visita guiada da cidade (francês) com inicio no Museu

 17:30  Partida dos convidados portugueses

 20:00  Concerto com a Grende Banda
(Opcional) na Elvis-Presley-Place

SEGUNDA-FEIRA de PENTECOSTES, 16 de maio de 2016:
 10:00  Partida dos hóspedes de JUNITY

* Evento Publico / Visitantes são bem-vindos
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 Friedberg (Hessen) und seine Partnerstädte

Entroncamento, P
(2015)

Magreglio, I
(1989)

Seestadtl [Most], CZ (1960-83)
dem Bergbau 1988 zum Opfer gefallen

Friedberg (Hessen)

Bishop’s Stortford, GB
(1965-2012)

Villiers-sur-Marne, F
(1965)

© 2015 Dirk Antkowiak,
  Europa-Club Friedberg e.V.

Friedberg (Hessen) und seine Partnerstädte: Gut verteilt und vernetzt über Europa.
Den ersten freundschaftlichen Kontakt gab es 1960 mit der Gemeinde Seestadl. Der Seestadtler Weg in Friedberg
erinnert auch heute noch an die bis 1983 dauernde Bande. Die im Norden der Tschechischen Republik angesiedelte
Gemeinde fiel 1988 dem Kohle-Tagebau gänzlich zum Opfer. Die Ländereien wurden der Stadt Most zugeordnet.
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 Was war noch im Jubiläumsjahr

Franz Frank, ein Maler der „Verschollenen Generation“
Europa-Club Friedberg entdeckte in Grünberg einen großen regionalen Künstler
Zum 35. Mal fand im Februar das traditionelle Kohl-und-Pinkelessen des Europa-Club Friedberg e.V. statt. Bis aber die
norddeutsche Spezialität auf den Tisch in der Gaststätte „Zur Wetterau“ in Oppershofen kam, erlebten die Teilnehmer,
diesmal waren es nahezu 50, eine Fahrt ins Blaue, die von einem kulturellen Höhepunkt unterbrochen wurde. Horst
Kaupe, dem Organisator, gelingt es immer wieder, in der Region besondere Ziele ausfindig zu machen, die einen
Besuch lohnen.
Schon nach wenigen Kilometern begann ein Rätselraten, wohin die Reise wohl gehen würde. Diesmal steuerte Jürgen
Schäfer den Launhardt-Bus nach Norden und mögliche Stationen wie das Bergbau-Museum in Wölfersheim, die
Hungener Käsescheune oder das Laubacher Schloss blieben zurück. Schließlich hielt der Bus in der mittelalterlichen
Neustadt von Grünberg, die auf eine Siedlung aus der Zeit um 1300 zurückgeht. Hier besuchte die Gruppe das
„Museum im Spital“, wo gegenwärtig  eine Sonderausstellung das malerische Werk von Franz Frank zeigt. Das
Museum ist in einem ehemaligen Klosterbau der Augustinerinnen aus dem 15. Jahrhundert untergebracht, das seit
1540 der Stadt als Hospital diente.
1897 im schwäbischen Kirchheim/Teck geboren, studierte Franz Frank  Philologie und Kunstgeschichte in Erlangen und
Tübingen, nachdem er als Freiwilliger im 1. Weltkrieg gedient hatte. Nach seiner Promotion folgte ein Studium der
Malerei in Stuttgart und 1926 die Übersiedelung nach Dresden. Frank wurde 1931 an die Pädagogische Akademie
Kassel berufen, die aber schon wenig später aufgrund der Brüning´schen Notverordnungen geschlossen wurde. Die
Familie zog nach Großfelden bei Marburg, wo man im Haus von Otto Ubbelohde eine Bleibe fand, bis 1954 ein eigenes
Haus in der Universitätsstadt  bezogen wurde. Von 1936 bis 1945 war er mit einem Ausstellungsverbot belegt, da seine
Malerei den Nationalsozialisten missfiel und Frank sich auch weigerte, dem NS-Künstlerbund beizutreten.  Neben
seinen z.T. sozialkritischen Werken stehen Landschaften, Szenen der Sagenwelt und der Bibel, Portraits und Stillleben
im Vordergrund seines Schaffens. Er unternahm mehrere Malreisen in Südeuropa, die heitere Stadtbilder und sonnige

Landschaften hervorbrachten. Franz Frank starb am 1.April 1986 in Marburg.
Den Abschluss des Tages bildete das Kohl-und-Pinkelessen. Der ECF-Vorsitzende,
Rolf-Dieter Köbel, leitete das kulinarische Erlebnis mit einem gereimten kritischen
Rückblick auf das vergangene Jahr ein. Dann standen der dampfende Grünkohl und
Platten mit Kasseler, Bauchfleisch, Rot-und Grützwurst im Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit: „All you can eat“ hieß die Devise. Der finale Kornschnaps gehörte,
wie der zuckrige Butterkuchen, zum gepflegten Ritual. Horst Kaupe hatte wieder
ein themenbezogenes Ratespiel ausgearbeitet, bei dem Gudrun Martin, Karl Her-
mann Göbel und Dr. Hans-Günther Mühling als Gewinner hervorgingen und mit
Leib-und Seelenstärkung belohnt wurden. Gegen Ende durfte eine mit voller Über-
zeugung gesungene Hymne auf das Essen nicht fehlen. Rolf-Dieter Köbel

Mit einer französischen Weinprobe ins Jubiläumsjahr gestartet
Kaum hatte das neue Jahr 2016 begonnen, stand auch zugleich
ein erstes Treffen der Mitglieder auf dem Programm. Organisiert
von Dr. Monika Becker wurde das Jubiläumsjahr am 15. Januar
mit einer französischen Weinprobe begrüßt. Eingeladen waren

die Teilnehmer zu Monsieur Joel Auri-
ault in die Hanauer Straße 12, hier führt
der Weinkenner seit Jahren sein Ge-
schäft „Le Vigneron Francais“. Der Name
ist in Friedberg längst Programm,  Joel
Auriault führt seit gut 35 Jahren aus-
schließlich französische Weine, Sekt,
Champagner und Spirituosen. Und so
wurden den Gästen beim Treffen edle
Tropfen aus verschiedenen Regionen
Frankreichs zur Verkostung vorgestellt.
Besser hätte das Jahr nicht starten kön-
nen, als mit so einem kurzweiligen und
interessanten Abend.
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 Eine Freundschaft zum Staunen - 50 Jahre Städtepartnerschaft: Friedberger in Frankreich

Mit einem großen Festwochenende haben Friedberg und Villiers-sur-Marne ihre Freundschaft
gefeiert, die mittlerweile schon ein halbes Jahrhundert besteht. Dabei wurde klar: Raum nach
oben für weitere Entwicklungen gibt es auch nach 50 Jahren- natürlich gemeinsam.

Städtepartnerschaften beginnen mit Sympathie und
werden in der Regel mit Verträgen besiegelt. Die damit
entstandene Verbundenheit aber über ein halbes Jahr-
hundert zu pflegen, benötigt tiefe Freundschaften.
Friedberg pflegt diese Freundschaft seit mehreren Ge-
nerationen durch Schüleraustausch, Sportveranstaltun-
gen und nicht zuletzt dank des Europa-Clubs und einem
ehrgeizigen Komitee. Diese „Goldhochzeit“ wurde im
Mai 2015 groß gefeiert- mit einem umfangreichen Fest-
wochenende in der französischen Partnerstadt.

1965 fanden sich drei Städte,
Friedberg, Villiers-sur-Marne
und Bishop`s Stortford zu einem
Verschwisterungsbund zusam-
men und unterzeichneten
Freundschaftsverträge in Vil-
liers-sur-Marne. Längst ist dar-
aus eine Freundschaft zwischen
vier Städten gereift, seit 25 Jah-
ren pflegt Villiers-sur-Marne
auch eine Städtepartnerschaft
zu Entroncamento/Portugal.
Das Comité du Jumelage
(Verschwisterungskomitee) aus Villiers-sur-Marne hatte
zum Jubiläum Sportler, Mitglieder des Europa-Clubs,
Politiker und Familien aus Friedberg, Bishop`s Stortford
und Entroncamento eingeladen, 250 Gäste kamen allein
aus Friedberg.

Damals kämpfte man noch

Viele Sportevents und ein
Festivalabend mit Musik
und Tanz standen für die
Mitgereisten und Bürger
der Stadt auf dem Pro-
gramm. Mit dabei waren
auch der Musik-LK des
Burggymnasiums, das Or-
chester der Adolf-Reich-
wein-Schule, die Hip-Hop
Gruppe des Junity und Ver-
treter des Europa-Clubs.
Viele Sportvereine schlos-

sen sich der Reise nach Frankreich an, die Judo-Trai-
ningsgemeinschaften TG Friedberg/ VfL Bad Nauheim
(allein 70 Mitgereiste), der Tennis-Club Friedberg, die
Damen des Spvgg 08 Bad Nauheim sowie die U12 und

U14 des FSV Dorheim (alle Fußball), der Karateverein
Friedberg, Taekwondo Weiße Krabbe Friedberg und der
AFDC Bad Nauheim/Friedberg.
Gemeinsam mit Betreuer Markus Zaunbrecher schlos-
sen sich auch Schüler der Blindenschule an, die an den
Judo - Wettkämpfen
teilnahmen. Gemein-
sam feierten alle auf
dem großen Sportge-
lände.  Dazu gab es
Pokale, die Stadtrat
Markus Fenske den
Sportlern über-
reichte.
Ebenso erneuerten
die Bürgermeister Jacques Alain Bénisti (Villiers-sur-
Marne), Michael Keller (Friedberg), Jorge Faria
(Entroncamento) sowie District Councillor Graham Mc
Andrew (Bishop`s Stortford) während der Feierlich-
keiten den Verschwisterungs-Vertrag. „Vor 50 Jahren
haben Männer diese Partnerschaft begonnen, die noch
im Zweiten Weltkrieg gegeneinander gekämpft haben“,
sagte Keller, der für seine Worte viel Applaus bekam.
Der Friede, sagte er weiter, sei nicht nur Aufgabe großer
Regierungen, Frieden und Freundschaften beginnen bei
jedem einzelnen. „Europa ist nicht da oben sondern
hier.“  Erfreulich sei es, auch Portugiesen in den Reihen
zu haben. „Ich bin mir sicher, dass auch in Zukunft tolle
Freundschaften auf den Weg gebracht werden.“
Zur Begrüßung am ersten Tag hatte Villiers Bürgermeis-
ter Jacques Alain Bénisti bereits in die städtische Biblio-
thek geladen. Unter dem Aspekt „Entdecke

Gemeinsamkeiten“ präsentierte die Gastgeberstadt drei
Ausstellungen. Rund 50 Kinder gestalteten einen Aus-
stellungsteil, zeigten ihre bunten Bilder zur Verschwiste-

Training trotz Erblindung: Tabea Müller nimmt am Ju-
do-Austausch teil!
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nung
„Grand Am-
bassadeur“,
die in Silber
nur ausge-
wählten
Botschaf-
tern aus
entfernten
Regionen
verliehen wird. Bislang haben nur vier Friedberger diese
für ihr Verschwisterungs-Engagement erhalten, Rolf-
Dieter Köbel und Winfried Bayer (beide 2000), Hendrik
Hollender (2003) und Rainer Bothe (2009).
Als Mitglied der Assemblée Nationale
(Nationalversammlung) ermöglichte Bürgermeister Jac-
ques Alain Bénisti seinen Gästen im Anschluss einen
nicht alltäglichen Einblick in das Palais Bourbon, dem
Unterhaus des französischen Parlaments in Paris. Eine
beeindruckende Reise, die die Freundschaft wieder ein-
mal gestärkt und bekräftigt hat. Auf die nächsten 50
Jahre.

Corinna Weigelt

Norma Symonds, Stadträtin aus Bishop’s Stortford, ist überwältigt von den vielen Eindrücken
des Palais Bourbon, dem Sitz der Nationalversammlung von Frankreich.

rung. Eine weitere
Ausstellung wurde aus
ganz anderen Perspek-
tiven geboten, hier
zeigten Künstler aus
Bishop`s Stortford, wie
sie Partnerstädte seh-
en. Dabei durfte auch
der Adolfsturm in
Friedberg nicht fehlen.
Eine Fotoausstellung
der vier Partnerstädte
komplettierte das Gan-
ze.
Für Friedberg drückte
der Stadtverordnete
und Fotokünstler Patrick Stoll auf den Auslöser seiner
Kamera, präsentierte mit seinen Fotos viele Facetten der
Kreisstadt, vom Kirschenberg über Elvis Presley bis zur
Stadtkirche. „Ich habe versucht, ein schönes Bild von
Friedberg zu zeichnen- abseits der typischen Postkarten-
motive“, schilderte Stoll. „Alle Fotos werden in einer
Wanderausstellung weiterhin zu sehen sein“, erklärte
Stadtrat Dirk Antkowiak vom Verschwisterungs-Komi-
tee. Zum großen Jubiläum Pfingsten 2016 macht die
Ausstellung Station in Friedberg.

Ganz besondere Ehre

Das Jubiläums-Wochenende- auch ein Wochenende der
Ehrungen. Eine besondere seltene Ehrung kam dabei
Michael Keller und Dirk Antkowiak in einer feierlichen

Inthronisation zuteil. Beide wurden in die Bruderschaft
der drei Trauben (Les Trois Grappes) aufgenommen. Die
Hauptaufgabe der Bruderschaft (auch drei Cluster ge-
nannt, gegründet 1995) besteht darin, sich um die Wein-
tradition von Villiers zu kümmern und selbst einen Wein
zu produzieren.
Zweites großes Anliegen ist die Pflege von Freund-
schaften. Keller und Antkowiak erhielten die Auszeich-
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 Portugiesische Woche im Juli 2015 in Friedberg- „Amizade“ mit Portugal besiegelt

2015 hat sich zwischen Friedberg und der portugie-
sischen Stadt Entroncamento eine starke Freundschaft
entwickelt. Im Juli kamen viele Gäste, darunter Bürger-
meister Jorge Faria und viele Stadträte und Abgeordne-
te, aus der neuen Partnerstadt in Portugal nach
Friedberg, um die Freundschaft zu vertiefen.
Stadtrat Dirk Antkowiak hatte für die Visite ein umfang-
reiches Programm mit vielen Aktionen auf die Beine
gestellt. Höhepunkt des Besuchs war aber die Unter-
zeichnung einer Absichtserklärung zwischen Bürger-
meister Michael Keller und Jorge Faria in einer
Feierstunde im Friedberger Jugendhaus Junity.
Nach Ablauf eines Zeitraums von drei Jahren wird über
die dauerhafte Verschwisterung entschieden. Mehrere
Tage war eine Delegation aus Entroncamento in Fried-
berg zu Gast, gekommen waren auch Gäste aus der
französischen Partnerstadt Villiers-sur-Marne sowie aus
dem englischen Bishop’s Stortford, die alle an der Feier-
stunde teilnahmen. Darunter auch viele Stadtverordne-
te sowie Vertreter des Europaclubs, die nicht nur die
Gäste beherbergten, sondern auch die große Feier vor-
bereitet hatten. Aufgetischt wurde natürlich portugie-
sisch, der musikalische Rahmen dazu passend von
Manuel Campos mit Fadomusik gestaltet.
Monatelang hatten Sabine Stiller, Diana Schmitt und
Monika Becker die Feierlichkeiten geplant. „Der Beginn
einer neuen Partnerschaft“, sagte Bürgermeister Keller.
„Wir brauchen mehr Europa.“ Friedensicherung gesche-
he vor Ort, hier werde sie auch durchgesetzt. In Zeiten,
da Europa von innen und außen gefährdet sei, müsse
entscheidende Basisarbeit geleistet werden. „Eine große

Ehre“, wie auch Faria nach der Unterzeichnung die neue
Partnerschaft würdigte. Beide Städte freuten sich nun
darauf, diese Arbeit aufzunehmen.

Erste Projekte
Das gemeinsame Ziel ist, den begonnenen Weg der
Freundschaft weiter auszubauen. Die internationale Völ-
kerverständigung soll durch Kultur, Tourismus, den Aus-
tausch und die Freundschaften der Bürger, Schüler und
Sportler vertieft werden. Erste gemeinsame Projekte
wurden bereits umgesetzt. Den Anstoß zur neuen
Freundschaft setzten die Stadträtin Dorine Fumée und
die stellvertretende Bürgermeisterin Florence Ferra-
Wilmin aus Villiers-sur-Marne nahe Paris, wie Stadtrat
Dirk Antkowiak in einem Rückblick erklärte. Bereits seit
25 Jahren ist die französische Partnerstadt mit Entronca-
mento verschwistert. Nachdem das englische Bishop’s
Stortford 2011 beschloss, die Partnerschaft mit Fried-
berg ab September 2012 zu kündigen, benötigte die
Kreisstadt eine neue Partnerstadt, da ansonsten EU-För-
dermittel verloren gingen.
Die Freunde aus Villiers-sur-Marne agierten als Vermitt-
ler und brachten die beiden Städte zusammen. 2014
reiste eine erste Friedberger Delegation nach Entronca-
mento. „Wir wurden herzlich empfangen, eine Sympa-
thie war gleich vorhanden“, so Antkowiak. Weitere
Kontakte wurden aufgebaut, auch die Portugiesen stat-
teten den Friedbergern einen Besuch ab.
„Wir wünschen uns, dass diese Freundschaft nun genau-
so lange hält wie unsere eigene“, so Florence Ferra-
Wilmin, die mit dem portugiesischen Stadtrat Carlos
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Amaro (in Vertretung für Stadträtin Tilia Nunes, die als
portugiesischer „Drahtzieher“ agierte) die Unterzeich-
nung des Vertrages bezeugte.

Gemeinsam auf der Lok

Wie die Freundschaften schon jetzt gepflegt werden,
verdeutlichte sich beim gemeinsamen Programm, das
von Antkowiak und seinem Planungsteam für den Be-
such aufgestellt wurde. So wurde den Gästen eine Stadt-
besichtigung in Frankfurt, ein Besuch im
Wetterau-Museum, eine Segway-Tour, Sparkling Vibes,

Bad Nauheimer Gradierbautage und eine Fahrt im Mu-
seumszug geboten.
Beim letzten Programmpunkt kam Jorge Faria voll auf
seine Kosten. Die neue Partnerstadt ist als Eisenbahn-
knotenstadt bekannt, Faria ist ein großer Eisenbahn-Fan.
Mit Stefan John von den Eisenbahnfreunden Wetterau
genoss er die Fahrt im Führerhaus der Dampflok Typ
Bismarck.

Beim Schwimmbad-Event hingegen wurden gleich alle
Gäste beim Slacklining aktiv. Am Abend wurde bei der
Illumination des Gradierbaues gekneippt.

Corinna Weigelt
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 Entdecken - Sie - Woche 2015

Früh los ging es am ersten Tag der „Entdecken Sie Wo-
chen“, am 20. Juli 2015, für die Gäste aus Villiers-sur-
Marne und Bishop`s Stortford mit ihren Gastgebern so-
wie weiteren Mitgliedern des ECF. Bereits um 8.15 Uhr
startete der Bus zum UNESCO Weltkulturerbe „Grube
Messel“, einem stillgelegten Ölschiefer-Tagebau, in dem
einzigartige Fossilien in exzellenten Erhaltungszustand
gefunden wurden. „Die besondere geologische Formati-
on entstand vor 48 Millionen Jahren, durch eine gewal-
tige Dampfexplosion, als Grundwasser und
aufsteigendes Magma in Berührung kamen, wie uns ein
dort arbeitender Archäologe anschaulich beschrieb, der

uns eine sehr informative Führung gab“, so Rainer Bo-
the. Anschließend wurde noch das vor Ort gelegene

 Grube Messel & Burg Frankenstein bei Darmstadt, sowie Weinprobe im Weingut Höflich bei Großostheim
Museum besichtigt, dass viele der gefundenen Fossilien
ausstellt bzw. deren Nachbildungen.
„Das stilvoll-rustikale Lokal aus Kaisers Zeiten (1901) mit
heute kroatisch-internationaler Küche versorgte uns
bestens und nach dem Mahl blieb noch Muße, um im
umliegenden malerischen Park-Ambiente zu flanieren,
in der Sonne zu sitzen und mit den Freunden aus den
Partnerstädten ein Schwätzchen zu halten.“
Weiter ging es dann zur Burg-Ruine Frankenstein, einer
Spornburg südöstlich von Darmstadt-Eberstadt auf
einem 370m hohen Ausläufer des Langenbergs, mit wei-
tem Blick auf das Rhein-Main-Gebiet.  Erstmals 1252
erwähnt, im 18. Jahrhundert verfallen und ab Mitte des
19. Jahrhundert im Sinne der damaligen Burgen-Roman-
tik teilweise restauriert, ist die Burg-Ruine heute ein
beliebtes Ausflugsziel und veranstaltet Deutschlands
größtes Halloween-Festival. Mit dem Buch
„Frankenstein“ von Mary Shelley hat die Burg aber wohl
nichts zu tun, so Bothe.
„Wir nahmen Kaffee und Eis zu uns, bevor es zum letzten
Highlight des Tages ging, der Weinprobe im Weingut
Höflich in Großostheim (Unterfranken).“ Die Weine wur-
den den Gästen dort von der Tochter der Winzerfamilie
fachkundig erläutert, dazu gab es einen typischen regio-
nalen Imbiss. Zuletzt ging es dann in beschwingter Stim-
mung zurück nach Friedberg, nach einem Tag voller
schöner Eindrücke in Südhessen.

Besuch des Schlosses Fasanerie bei Fulda und des
Schwarzes Moores bei Fladungen- Vorstandsmitglied
Charly Kruse erinnert sich:
Nach Eichenzell bei Fulda ging es am 23. Juli 2015 für
Gäste aus den Partnerstädten Villiers-sur-Marne und
Bishop`s Stortford mit ihren Friedberger Gastgebern.
Das Ziel des Tagesausfluges- Hessens schönstes Barock-
schloss- das Schloss Fasanerie. Das gehörte einst dem
Landgrafen von Hessen und besitzt neben sehenswerten
Räumen voller Möbel und Gemälde eine sehr große
Porzellan-Sammlung aus den verschiedensten Manufak-
turen Europas. Den Friedbergern und ihren Gästen wur-
de eine Schlossführung in deutscher und englischer
Sprache geboten. „Neunzig interessante Minuten unter
fachkundiger Führung“, so Charly Kruse.
Zur anschließenden Stärkung ging es bei allerbestem
Sommerwetter über die Wasserkuppe nach Ehrenberg-
Seiferts in ein typisches Rhön-Restaurant, wo schon kurz
nach der Ankunft eine gesellige Atmosphäre entstand.
Gut gestärkt ging es schließlich weiter zum Schwarzen
Moor in 800 Meter Höhe. Die bunte Gruppe wurde hier
von zwei versierten Führerinnen empfangen, die den
Gästen zweisprachig die eigentümliche Landschaft des
einzigartigen Hochmoores näher brachten. Den Rund-

 Europäisches Porzellan und Blick auf die ehemalige Grenze
weg von knapp drei Kilometern hatte die Gruppe  in zwei
Stunden gemütlich bewältigt. Langweilig wurde es dabei
nicht. Immer wieder wurde der informative Rundgang
durch Pflücken und Probieren von Beeren und durch
viele nette Geschichten am Rande ergänzt. Zum Ab-
schluss der langen Tagestour ging es für alle noch auf
einen Aussichtsturm. „Die englischsprachige Gruppe
hatte dazu noch einen kurzen Blick auf die ehemalige
Grenze der DDR geworfen, diese ist von dort aus nur
wenige hundert Meter entfernt.“
Am Ende kehrten alle Teilnehmer noch in Gelnhausen-
Roth in einen Biergarten mit herrlichem Ausblick über
das Kinzig-Tal ein. Fazit: ein Tag voller unterschiedlicher
Eindrücke von der schönen Kultur und Natur Osthessens.
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 Ausflug zur Ronneburg

Was die „Entdecken-Sie Wochen“ des vergangenen Jah-
res angeht, waren die Mitglieder des Europa-Clubs und
ihre Gäste sehr aktiv. So stand am Freitag, den 24. Juli
2015 ein Besuch der mittelalterlichen Stadt Gelnhausen
auf dem Programm. Die Anfahrt erfolgte mit privaten
PKWs.
Höhepunkte der Stadtführung mit einer englisch- und
einer deutschsprachigen Gruppe war aber sicherlich die
Besichtigung der auf einer Insel der Kinzig gelegenen
ehemaligen Kaiserpfalz und des Doms, wie sich Dierk
Langhans erinnert.
„Die Zeit für die anschließende Mittagspause in Geln-
hausen war aber offenbar zu kurz geplant, denn unge-
duldig wurden wir schon auf der Ronneburg zur
Greifvogelschau erwartet“, so Langhans weiter. Wegen
der relativ hohen Temperaturen, oder der im Voraus
schon stattgefundenen Fütterung, zeigten die Vögel je-
doch nicht ihr wahres Können. Der Steinkauz konnte
jedoch schließlich mit seiner antrainierten Show man-
chen Freund gewinnen. „Wer wollte, konnte anschlie-

ßend einer Rundgang auf der Ronneburg oder eine
Kaffeepause einlegen oder die Weiterfahrt nach der na-
he gelegenen Stadt Büdingen antreten.“ Bei einem ge-
mütlichen Abendessen im rustikalen Ambiente des
Gasthauses „Bleffe“ neigte sich die Tagestour dann
schließlich dem Ende zu.
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 Dem Traumberuf näher kommen - Praktika in den Partnerstädten

Bereits vier französische Schüler haben erfolgreich ein
Praktikum in Friedberg absolviert. Gleich sechs Wochen
lang verbrachte die Friedbergerin Alina Stürtz für ihr
Praktikum in Villiers-sur-Marne. Louis Planes und Alina
Stürtz erzählen hier von ihren Erfahrungen:
Louis Planes absolvierte vor gut
zwei Jahren als erster Austausch-
schüler aus der Partnerstadt Vil-
liers-sur-Marne ein Praktikum in
Friedberg bei den Stadtwerken.
„Ein Schülerpraktikum bei den
Stadtwerken ist eigentlich etwas
ganz Normales“, so Betriebslei-
ter Klaus Detlef Ihl und Heinz-
Günter Stumm (Leiter Netze). „Als die Anfrage für ein
Praktikum eines französischen Schülers kam, war es
aber doch etwas Neues.“ Der 17-jährige Louis Planes aus
Villiers-sur-Marne suchte einen Praktikumsplatz. Sein
späterer Berufswunsch: Ingenieur mit Schwerpunkt Ma-
schinenwesen. Da er noch minderjährig war, hatte er in
Frankreich keine Möglichkeit, einen passenden Prakti-
kumsplatz zu erhalten. Doch in Friedberg wurde er fün-
dig. So konnte er für mehrere Wochen in seinen
Traumberuf bei den Friedberger Stadtwerken herein-
schnuppern. Louis, der bereits Erfahrungen mit dem
Schüleraustausch gesammelt hatte, wandte sich mit sei-
nem Praktikumswunsch an das französische Comité de
Jumelage, welches sich gemeinsam mit dem Europa-
Club Friedberg um die Verschwisterung der beiden Städ-
te kümmert.
Sein Anliegen fand Zuspruch. Die beiden für die Ver-
schwisterung zuständigen Stadträte Dorine Fumée
(Villiers-sur-Marne) und Stadtrat Dirk Antkowiak fädel-
ten alles Notwendige ein, stellten Kontakte her und
sorgten für die Unterkunft. Für Louis Planes bedeutete
dies, seinem Traumberuf ein Stück näher zu kommen.
„Ich wollte aber auch nach Deutschland, um meine
Sprachkenntnisse zu verbessern.“ Mit dem Abitur in der
Tasche kam er nach Friedberg.
Bei den Stadtwerken sei er von den Kollegen nett aufge-
nommen worden. Ausnahmen gab es für den Franzosen

nicht, gearbeitet wurde nach einem ganz normalen Ar-
beitsablauf. „Ich wurde gar nicht wie ein Praktikant be-
handelt, durfte in verschiedenen Abteilungen arbeiten
und allerlei Frage stellen.“ Dabei habe er vieles gesehen
und erlernt. Zu seinen Tätigkeiten zählten der Bau von
Gas- und Wasserleitungen, die Begehung und Kontrolle
von Wasserhochbehältern, Gasdruckregel- und Messan-
lagen und das Setzen von Messgeräten in der Gas- und
Wasserinstallation. Ebenso arbeitete der Abiturient im
Materiallager.
Seine Aufgaben erledigte er sehr interessiert, gewissen-
haft und verantwortungsbewusst, was ihm in einen
Zeugnis dokumentiert wurde. Auch Erster Stadtrat Peter
Ziebarth (CDU) lobt den jungen Praktikanten. „Obwohl
für ihn alles neu war, zeigte er sich sehr interessiert“, so
Ziebarth. „Zudem war das Technische in der sprach-
lichen Umsetzung für ihn schwierig. Er hat es aber ge-
meistert.“
Ziebarth selbst sprach den jungen Mann während der
Praktikumszeit an, ob er kommunikativ mit den Mitar-
beitern zurechtkomme. „Das ist ihm sehr gut gelungen.“
Louis selbst hat aus seinem Praktikum viele Erfahrungen
mitgenommen. So hat er auch die Unterschiede der
beiden Länder verglichen. „Was die Gas- und Wasser-
branche angeht, liegt diese in Frankreich im privaten
Bereich.“ Ebenso habe er während seiner Zeit in Fried-
berg viele neue Vokabeln gelernt, die so in keinem
Schulbuch stehen. „Außerdem bin ich mit dem Fahrrad
zur Arbeit gefahren“, sagt Louis. Das wäre in seiner
Heimat eher untypisch. Danken möchte er seinen bei-
den Gastfamilien. „Und den vielen Menschen und der
Stadt Friedberg, die sich gekümmert und mir das Prakti-
kum ermöglicht haben.“
Neben seinem Praktikum sei auch Zeit für Freizeitange-
bote wie Eis essen oder Kegeln verblieben. „Meine bei-
den Gastfamilien haben mich wie einen Touristen
behandelt, wir haben auch verschiedene Museen be-
sucht, waren sogar im Ruhrgebiet.“ Heute studiert Louis
Planes in seiner Heimat.
Auch Alina Stürtz aus Friedberg ist eine Art Pionierin. Sie
absolvierte als erste Friedbergerin ein sechswöchiges
Praktikum in der französischen Partnerstadt Villiers-sur-
Marne. Ihr Französisch konnte die Lehramtsstudentin in
dieser Zeit umfangreich verbessern. Gesammelt hat sie
aber viele weitere positive Erfahrungen. Alina studiert
Mathematik und Französisch in Gießen. Doch nichts
kann ein Studium besser ergänzen als Praxiserfahrung,
dachte sich auch die Friedbergerin, als sie voriges Jahr
einen Artikel in der Tageszeitung las. Berichtet wurde
über das Praktikum von Louis Planes. Damit legte er den
Grundstein für ein neues erfolgreiches Verschwiste-
rungsprojekt.
Auch Alina und ihre Familie wandten sich, wie zuvor
Louis, an das französische Comité de Jumelage. „Meine

Louis Planes
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Mutter rief beim Ersten Stadtrat Peter Ziebarth an, der
stellte den Kontakt zu Dirk Antkowiak her“, erzählt sie.

„Dann ging alles
ganz schnell.“
Nach wenigen
Stunden kam
bereits ein
Rückruf, Prakti-
kum und Unter-
kunft seien
bereits abge-
klärt. Dorine
Fumée selbst
werde sie be-
herbergen. „Ein
kleines Problem

stelle nur der Termin in der Ferienzeit dar“, so die
Stadträtin. Geplant war ein Au-pair-Aufenthalt, in
den Sommerferien sei dies aber schwierig. Fumée
besuchte Alina schließlich im April in Bruchenbrü-
cken – mit einem neuen Vorschlag. Da die Studen-
tin in der Freizeit Klavier und Geige spiele, lag die
Idee nahe, ein Praktikum in der Musikschule und
der Bibliothek durchzuführen. „Mediatheque und
Conservatoire haben ihre Türen auch gleich für
ein Praktikum geöffnet“, so Fumée. Im August
2015 machte sich Alina schließlich auf den Weg
und wurde herzlich von ihrer Gastfamilie empfan-
gen. „Alle waren sehr nett, ich habe auch viele
Freunde der Familie kennengelernt, und trotz des
Praktikums viel unternommen.“ Abwechselnd
lernte sie verschiedene Aufgabenbereiche der
Einrichtungen kennen, im Vordergrund stand da-
bei stets die Sprache. So ging es unter anderem mit dem
Team der Bibliothek ins Schwimmbad. Dort wurden Le-
senachmittage für Kinder angeboten. Gerade Aufgaben
wie diese haben Alina bei der Festigung der Fremdspra-
che geholfen. „Auch Dorine hat nur selten mit mir
Deutsch gesprochen, daher habe ich auch viele Fachbe-
griffe gelernt und Wörter, die ich zuvor nicht kannte.“
Geholfen habe dabei aber auch der Kontakt zu den
Freunden, die Alina in Villiers gefunden hat. So ging es
mit Charlotte Fumée und Adéle Planes, der Schwester
von Louis, ins Disneyland und mehrmals nach Paris. Ge-
blieben sind nach gut sechs Wochen viele positive Ein-
drücke und zahlreiche neue Freundschaften, die Alina
weiter pflegen möchte. „Diese Erfahrung hätte ich hier
niemals machen können.“
Positiv bilanzieren auch die Franzosen. „Es war für alle
eine sehr schöne Erfahrung“, so die Stadträtin. Alina sei
die erste Praktikantin einer Partnerstadt gewesen.
„Musikschule und Mediathek freuen sich schon auf den
nächsten Praktikanten.“ „Ohne Louis wäre ich nie auf
diese Möglichkeit aufmerksam geworden“, sagt Alina

heute. Schülern und Studenten könne sie ein Ausland-
spraktikum nur wärmstens empfehlen.
Gleich drei französische Praktikantinnen begrüßte die
Stadt Friedberg hingegen im Anschluss aus Villiers-sur-
Marne- im Oktober 2015. Eine Woche lang konnten die
Schülerinnen praktische Erfahrungen sammeln, bei den
Stadtwerken  sowie in den Bereichen Kulturservice und
Wirtschaftsförderung. Langweilig wurde es Bleunen
Mer-Appèré, Noelie Ferra und Charlotte Fumée dabei
nicht, ihre Ansprechpartner hatten viele Aufgaben vor-
bereitet. So kamen die Praktikantinnen mit der Bildungs-
landschaft in Berührung. Zu den Praktika zählten auch
Außendienste. Täglich absolvierten die drei jungen Da-
men andere Termine. Bleunen, Noelie und Charlotte
folgten auch einer Einladung des Stadtbrandinspektors
Michael Stotz, der den jungen Praktikantinnen die Mög-
lichkeit anbot, die Feuerwache in Friedberg zu inspizie-

ren. Nach einer ausführlichen Runde durch das
Gerätehaus bekamen die drei jungen Damen noch die
Gelegenheit einen Rundblick über Friedberg von der
Drehleiter aus zu genießen.
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 In Portugal vieles dazugelernt- Erste Friedberger Schüler in Entroncamento

Drei Schüler haben im Oktober 2015 erstmals eine Schu-
le in der portugiesischen Stadt Entroncamento besucht.
Die Erfahrungen, die Charlotte, Friederike und Luis dabei
sammelten, beschreiben sie hier:
„Anfangs war ich gar nicht so begeistert, in den Ferien in
die Schule zu gehen“, so die 15-jährige Friederike Antko-
wiak von der Adolf-Reichwein-Schu-
le. „Doch am Ende wollte ich gar
nicht mehr nach Hause.“ Am letzten
Schultag flossen schließlich Tränen,
als sich Friederike von vielen neu
gewonnenen Freunden verabschie-
den musste.
Gemeinsam mit ihrer Schwester
Charlotte (18 Jahre, Burggymnasi-
um) und Luis Kleszewski (16 Jahre,
St.-Lioba-Schule, Bad Nauheim) ver-
brachte die Friedbergerin ihre
Herbstferien in Entroncamento
(Portugal) und drückte dort die
Schulbank. Die drei Jugendlichen
sind die ersten Schüler, die an einem
neuen Austauschprojekt zwischen
den Partnerstädten Friedberg und
Entroncamento teilgenommen ha-
ben. Neben Kultur, Sprache und
zahlreiche Sehenswürdigkeiten haben sie vor allem
eines kennengelernt, den Schulalltag in der Secondary
School of Entroncamento.

Aufregend und fremd
Eine fremde Sprache, fremde Menschen, ein fremdes
Land. „Anfangs waren wir ganz schön aufgeregt“, erzäh-
len sie heute. Doch diese Aufregung legte sich wie im
Flug. Schon die Begrüßung am Flughafen Lissabon verlief
herzlich und vertraut. Das Wort „fremd“ löste sich

schnell in Luft auf. Die drei Schüler folgten als Mitglieder
des Europa-Clubs Friedberg einer Einladung der Portu-
giesen. Nach Unterzeichnung einer Absichtserklärung
zwischen Friedberg und der portugiesischen Partner-
stadt im Juli 2015 luden die Vertreter aus Entroncamen-
to Schüler ein, ein neues Austauschprojekt zu testen.

Hierfür hatten sich die neu gewonnenen Freunde Fried-
bergs einiges einfallen lassen.
Während die drei Schüler morgens am Schulunterricht
teilnahmen, standen nachmittags Ausflüge auf dem Pro-
gramm, so eine Besichtigung der Schlösser von Almourol
und Constância, ein Besuch des nationalen Eisenbahn-

museums oder in den Touristenorten
Tomar und Peniche und im „Parque
Verde do Bonito“. Ebenso ging es
gleich zweimal nach Lissabon.
Besondere Eindrücke hinterließ auch
ein Tag in der Escola Profissional Gus-
tave Eiffel, der örtlichen Berufschule.
Schnell wurde aus dem Aufenthalt
eine Erlebnisreise.
Entspannter Alltag
„Besonders beeindruckt hat mich die
Offenheit und Herzlichkeit der Men-
schen“, erzählt Luis. „Der Alltag wird
dort viel entspannter angegangen als
in Deutschland. Land, Kultur und
Menschen haben Eindrücke hinter-
lassen.“ „Und das Schulleben“, fügt
Friederike hinzu. „Wir haben sogar
ein wenig Portugiesisch gelernt.“
Die Landessprache stand mit auf dem

Lehrplan, ebenso Englisch, Biologie und Landeskultur.
„Außerdem haben uns die Familien mit offenen Armen
empfangen“, so Charlotte. Viele neue Freundschaften
seien entstanden. „Der Schüleraustausch ist, neben dem
Sportleraustausch, die Basis für eine Völkerverständi-
gung“, so der zuständige Stadtrat Dirk Antkowiak. Er-
freulich sei, dass der Sekundarstufen-Schüleraustausch
2016 gemeinsam mit der Adolf-Reichwein-Schule in
Friedberg und der Escola Secundária do Entroncamento
geplant werde. „Eine erste Kontaktaufnahme mit dem
Beruflichen Gymnasium in der Johann-Philipp-Reis-
Schule hat stattgefunden. Ziel ist eine Zusammenarbeit
mit dem Beruflichen Gymnasium und Polytechnikum in
Entroncamento, der Escola Profissional Gustave Eiffel.“

Corinna Weigelt

Steuerberaterin

info@StB-Antkowiak.de

Zum Germaniabrunnen 29
61169 Friedberg - Dorheim

06031 - 188 212

Jessyka Antkowiak
Dipl. Kauffrau

Stb Steuerkanzlei Antkowiak



33

 Freundschaft bricht das Eis - Neun Portugiesen besuchen Friedberg

Portugiesische Austauschschüler besuchen erstmals die
Kreisstadt und erleben die deutsche Kultur mit allen
Facetten

Ein strammes Programm absolvierten neun Austausch-
schüler aus Entroncamento in Friedberg und der Umge-
bung. Eine Woche lang besuchten die Elfklässler im März
2016 ihre neue Partnerstadt. Gemeinsam mit dem Vor-
sitzenden des Europa-Clubs Bernd Stiller und Stadtrat
Dirk Antkowiak ging es am ersten Tag quer durch Frank-
furt. Gleich am nächsten Morgen stand ein Schulbesuch
in die beruflichen Johann-Philipp-Reis Schule auf dem

Programm. Am Nachmittag
folgten die Schüler einer Einla-
dung des EC Bad Nauheim. Ei-
ne besondere Premiere, denn
Eissportarten waren den Schü-
lern bislang nicht vertraut. Da-
niel Heinrizi (Sportlicher
Leiter) und Matthias Baldys
(Marketingleiter) von den Ro-
ten Teufeln waren aber sehr
zuversichtlich. Bevor es aufs

Eis ging, gaben die beiden Experten noch viele Informa-
tion zum Eisstadion und dem Eishockeysport preis. Bei
einem Rundgang wurde den jungen Gästen ein Einblick
in die Spielerkabine und der VIP-Lounge gewährt. Auch
die richtige Körperhaltung auf dem Eis wurde genau
erprobt. Und hier machten die jungen Debütanten dann
eine richtig gute Figur. Nicht nur Joana Faria und Pedro
Nunes, beide Leistungssportler der Schwimm-National-
mannschaft, hatten gleich das richtige Gefühl fürs Eis,
auch die anderen Schüler gaben mächtig Gas. So gab es
nach dem ersten Training viel Lob von den Experten.
Diese hatten zugleich noch eine Überraschung parat.
Alle Schüler erhielten eine Einladung zum Playoff Vier-
telfinale des EC Bad Nauheim am Freitag. „Das dürfte für
die Gruppe noch einmal ein schönes Erlebnis werden“,

so Matthias Baldys. „Sie werden die Stadion-Atmosphä-
re hautnah erleben.“ Baldys lag mit seiner Einschätzung
natürlich goldrichtig, das Einshockeyspiel hinterließ be-
eindruckte Austauschschüler, so dass mancher von ih-

nen nochmals seine Runden auf dem Eis drehen wollte.
Auch Stadtrat Dirk Antkowiak, zuständig für die Städte-
partnerschaften, zeigte sich nach dem Eissport-Erlebnis
begeistert. „Wir haben erstmals mit dem EC Bad Nau-
heim zusammengearbeitet, eine tolle Kooperation, für
die wir uns herzlich bedanken möchten.“ Das Austausch-
Projekt finde viel Unterstützung. So auch bei der Adolf-
Reichwein-Schule. Drei Tage lang erlebten die portugie-

sischen Schüler hier den Schulalltag. „Als wir vom Schü-
leraustausch erfuhren, waren wir sofort dabei“, so
Schulleiter Dieter Maier. „Es ist uns eine Herzensangele-
genheit, unseren Teil beizutragen.“ Gemeinsam mit der
Schülervertretung und dem stellv. Schulleiter Martin
Preuschen, sowie dem Schulorchester unter der Leitung

von Georg Rainer, begrüßte
Maier die Schüler mit einem
festlichen Empfang. „Wir sind
eine lebendige Schule“, so Mai-
er. „Uns ist es ein Anliegen, die
uns anvertrauten Kinder auf ein
Leben in Europa vorzuberei-
ten.“ Die Städtepartnerschaft

setze genau da an, wo es wichtig sei- bei der Jugend.
„Lernt voneinander, schaut euch offen in die Augen,
nehmt Gemeinsamkeiten und Unterschiede wahr.“ Die
Jugend habe es in der Hand, das Leben in der Gemein-
schaft besser und schöner zu gestalten. „Hinter dem
Städtebündnis steht ein starkes Team“, so Antkowiak.
Der Stadtrat dankte den Vertretern der Schule für den
herzlichen Empfang und zeigte sich zuversichtlich, dass
auch für die Zukunft eine gute Kooperation bestehen
werde.
Viele weitere Angebote rundeten den Besuch ab. Hoch
hinaus ging es bei der Freiwilligen Feuerwehr Friedberg
(Hessen) mit ihrem neu gewählten Wehrführer Valentin
Gangur und dem Stadtbrandinspektor Michael Stotz.
Diese sorgten bei bestem Friedberg-Wetter für ein tolles
Ausbildungsprogramm rund um den Brandschutz.
„Herzlichen Dank an die Feuerwehr, die jederzeit allen
Besuchern aus den
Partnerstädten ei-
nen allumfassenden
Überblick über die
Tätigkeiten gibt“, so
Antkowiak.

Corinna Weigelt
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 Der neue Vorstand stellt sich vor - „RDK“ übergibt nach 37 Jahren das Ruder an Stiller

„Wir werden die von Stadt und Europa-Club Friedberg
gemeinsame begonnene Arbeit erfolgreich fortsetzen“,
so der neue erste Vorsitzende Bernd Stiller bei der dies-
jährigen ordentlichen Mitgliederversammlung des Euro-
pa-Clubs am 1. März 2016.  Zahlreiche Mitglieder waren
erschienen, um den neuen Vorstand für die kommenden
zwei Jahre zu wählen. Ein weiterer Schwerpunkt der
Versammlung, die Ehrung des langjährigen Vorsitzenden
Rolf-Dieter Köbel. 37 Jahre lang leitete Köbel den Euro-
pa-Club, engagierte sich mit Leidenschaft für die Ver-
schwisterungsarbeit mit den Friedberger Partnerstädten
Bishop’s Stortford (GB), Villiers-sur-Marne (F), Magreglio
(I) und auch mit Entroncamento (P). „Es wird Zeit, das
Steuer an Jüngere zu übergeben“, so Köbel.  So ganz
wird „RDK“ dem Club nicht den Rücken kehren. Einstim-
mig wählten die Mitglieder ihn und die langjährigen
Vorstandsmitglieder Horst Kaupe und Rainer Bothe (der
den Abend durch eine Bilderschau bereicherte) zu Eh-

renvorstandsmitgliedern. Alle Drei wollen dem Europa-
Club weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehen. “Ich
selbst kenne Rolf-Dieter nun schon seit meiner Schulzeit,
als mein Lehrer an der Augustiner Schule“, so Stadtrat
Dirk Antkowiak. „Schon immer sind für mich der Europa-
Club Friedberg und Rolf-Dieter Köbel untrennbar mitein-
ander verbunden.“ Die Liste der Tätigkeiten Köbels sei
fast unendlich: Bereits 1975, vor 41 Jahren, wurde Rolf-
Dieter Köbel stv. Vorsitzender mit dem Schwerpunkt

Auslandsbeziehungen. Mit seinen allumfassenden
Sprachkenntnissen in Englisch und Französisch war er
für diese Aufgabe mehr als prädestiniert. 4 Jahre später
folgte der Vorsitz, den er bis zum 1. März 2016 mit Erfolg
führte. Zahlreiche Austauschprojekte von Familien,
Künstlern, Sportlern und Jugendlichen gehen auf sein

Engagement zurück. „Für mich persönlich war die Zu-
sammenarbeit mit ihm in den letzten 5 Jahre, in denen
ich den Europa-Club seitens der Stadt Friedberg beglei-
ten durfte, eine Freude“, so Antkowiak. Aus dem Vor-
stand ausgeschieden ist auch die langjährige
Schriftführerin Inge Dümmel. Offene EU-Grenzen-
braucht Europa überhaupt noch Partnerschaften? „Ja“,
so der erste Vorsitzende Bernd Stiller (55, Diplom-Infor-
matiker). „Es ist wichtiger denn je, in Kontakt zu kom-
men und diese Freundschaften zu pflegen.“ Aktuell zählt
der Europa-Club Friedberg 298 Mitglieder (20 Neuein-
tritte im Jahr 2015). Viele Projekte und Veranstaltungen
standen 2015 auf dem Programm. So nahmen u.a.  270
Friedberger und Wetterauer an der 50-Jahr-Feier der
Partnerstädte im Mai 2015 in Villiers-sur-Marne teil.
Dieses Fest wird nun Pfingsten 2016 in Friedberg wieder-
holt, mit zahlreichen Gästen aus den Partnerstädten.
Erneut auf dem Programm steht auch das Open-Air-Ki-
no, diesmal mit englischen Filmen (08. und 09.07.2016).
Weiterhin geplant: der deutsch-französische Schüler-
austausch, Schulpraktika, Tagesausflüge, Kulinarische
Reisen oder Weinproben. Geehrt wurde in diesem Jahr
auch die DLRG Ortsgruppe Friedberg-Bad Nauheim, ver-
treten durch ihre Vorsitzende Marlies Krell-Moder und
Hermann Nicolin für ihre 25-jährige Mitgliedschaft.

Corinna Weigelt

Der neue Vorstand des Europa-Clubs Friedberg:

Bernd Stiller (Erster Vorsitzende, Stadtverordneter),
Susanne Rothmund (Zweite Vorsitzende, Arbeits-
kreis Italien), Thorsten Becker (Schatzmeister), Char-
lotte Antkowiak (Schriftführerin), Karl-Wilhelm Kruse
(Fahrten), Anja Gutenberger und Bianca
Hofmann(Schüleraustausch), Dr. Monika Becker
(Veranstaltungen), Diana Schmitt (Portugal), sowie
Stadtverordneter Günther Weil, Frank Eckert, Eva
Jülicher und Stadtrat Markus Fenske (alle Beisitzer),
Corinna Weigelt und Stadtverordneter Patrick Stoll
(Pressesprecher und Dokumentation). Ehrenvor-
standsmitglieder: Rolf-Dieter Köbel, Horst Kaupe und
Rainer Bothe. Kassenprüfer: Dierk Langhans und Die-
ter Olthoff (Stadtverordneter).
Der Magistrat wird durch die Stadträte Dirk Antko-
wiak und Reinhard Huth vertreten.
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 Der Schüleraustausch mit Villiers-sur-Marne

Seit vielen Jahrzehnten organisiert der Europa-Club
Friedberg (ECF) den Schüleraustausch mit der franzö-
sischen Partnerstadt. Friedberger Schüler leben eine
gewisse Zeit bei einer Familie in Villiers sur Marne,
vice versa kommen Schüler aus Villiers sur Marne bei
Friedberger Gastfamilien unter. Dabei lernen die
Schüler die kulturellen Unterschiede und Gemeinsam-
keiten der befreundeten Städte kennen und polieren
ihre fremdsprachlichen Fähigkeiten auf. Dies wirkt
sich im Regelfall positiv auf den Schulunterricht und
die Zensuren aus. Das Angebot des ECF richtet sich an
Schüler Friedberger Schulen im Alter von 12 bis 17
Jahren.
Verantwortlich für die
Koordination des Schü-
leraustauschs beim ECF
ist Anja Gutenberger,
die selbst im Jahr 1985
erstmals als Schülerin
der Augustinerschule
am Schüleraustausch
mit der französischen
Partnerstadt teilnahm.
Nach weiteren Aufent-
halten als Austausch-
schülerin in Villiers sur
Marne war Anja Guten-
berger über viele Jahre Begleiterin der Friedberger
Austauschgruppen und kümmerte sich so zunehmend
um die Organisation des Schüleraustauschs durch den
ECF.
Anja Gutenberger erinnert sich immer gerne an ihre
Zeit als Austauschschülerin zurück: „In den 80er Jah-
ren war die Fahrt nach Villiers sur Marne etwas ganz
Besonderes. Vieles war völlig anders als heute. So
musste man vor der Reise noch die D-Mark in Franc
tauschen und daran denken, den Ausweis wegen der

Grenzkontrollen mitzunehmen.“ Mit der Währungsu-
nion und den offenen Grenzen sei heute vieles ein-
facher, findet Anja Gutenberger und hofft, dass das
Erreichte nicht eines Tages leichtfertig verspielt wird.

Das hört man immer wieder von Friedberger Aus-
tauschschülern: In den französischen Gastfamilien
werden die Friedberger Schüler verwöhnt. Fast jeden
Tag wird etwas unternommen; Ausflüge, sportliche
Aktivitäten und kulturelle Veranstaltungen stehen auf
dem Programm. Es wird leckeres Essen auf den Tisch
gezaubert und zusammen gefeiert.

„Natürlich läuft nicht
immer alles reibungslos
ab.“, erklärt Anja Guten-
berger. „Es gibt Fälle
von Heimweh und bei
Ausflügen ist es mitun-
ter schwierig, die Grup-
pen beieinander zu
halten. Aber wir haben
noch nie einen Schüler
verloren.“

Der Schüleraustausch
mit Villiers sur Marne
soll auch in Zukunft ein

fester Bestandteil der Arbeit des ECF bleiben. Er führt
die Menschen der Partnerstädte zusammen und för-
dert die Freundschaft. Für die beteiligten Schüler ist
der Austausch oft ein prägendes Erlebnis für das wei-
tere Leben. So ist sich Anja Gutenberger sicher, dass
der Schüleraustausch maßgeblich für ihre Studien-
wahl, Französisch, Spanisch, BWL, war. Während
eines Auslandssemesters an einer Pariser Universität
lebte Anja Gutenberger bei „ihrer französischen Fami-
lie“ in Villiers sur Marne.



36

 Ran an den Schmutz

Friedberg putzt sich raus für das große Jubilä-
umsfest der Partnerstädte- Mitglieder des
Europa-Club greifen zum Putzeimer und star-
ten gemeinsam mit der Freiwilligen Feuer-
wehr Säuberungsaktion am Europaplatz

„Was für ein Dreck“, Stadtrat Dirk Antkowiak
staunte am Samstag nicht schlecht, als er die
englische Telefonzelle am Europaplatz ge-
nauer betrachtete. Moos auf dem Dach und
in den Fugen, verschmutzte Scheiben und
Außenansicht zierten seit längerer Zeit schon
das gute Stück, dass der Stadt Friedberg vor
25 Jahren als Gastgeschenk der englischen Partnerstadt
Bishop’s Stortford überreicht wurde. „Zeit für einen
Frühjahrsputz“, dachten sich daher die Vorstandsmit-
glieder des Europa-Clubs und legten gleich selbst Hand
an. Unterstützung erhielten sie von der Freiwilligen Feu-
erwehr Friedberg, die mit der Jugendfeuerwehr gleich

noch den Nachwuchs rekrutieren konnte. „Pünktlich wie
die Feuerwehr“ starteten alle am Samstagmittag mit
einer Säuberungsaktion.
In nur drei Wochen steht das große Festwochenende
zum 50-jährigen Bestehen der Partnerstädte in der
Kreisstadt an- mit einem umfangreichen Programm wird
vom 13. bis 16. Mai in Friedberg gefeiert. Erwartet wer-
den zahlreiche Gäste aus Villiers-sur-Marne, Bishop`s
Stortford und Entroncamento.
Stadtrat Markus Fenske war es, dem die Verschmutzung
der Telefonzelle und auch des französischen Briefkas-
tens am Europaplatz auffiel. „Der Europaplatz wird ja im
Mai Kulisse für einen Programmpunkt sein, wir möchten
dort die neuen Verkehrsschilder der Partnerstädte ent-
hüllen“, so der Stadtrat. Die Schilder sollen später ihren
Platz am Europakreisel erhalten. Fenske sprach das The-
ma daher auf dem jüngsten Vorstandstreffen des Euro-
pa-Clubs an. „Kein Problem, das nehmen wir doch selbst
in die Hand“, so die spontane Antwort des für die Ver-

schwisterung zuständigen Stadtrats Dirk Antkowiak.
„Wir putzen Friedberg für das Jubiläumswochenende
raus.“ Antkowiak griff gleich zum Hörer, um sich einen
starken Partner an die Seite zu holen- die Freiwillige
Feuerwehr Friedberg. „Als wir von der Idee des Europa-
Clubs hörten, war für uns sofort klar, dass wir so eine

tolle Aktion gerne unterstützen möchten“, so
Stadtbrandinspektor Michael Stotz. Das gelte
auch für die Jugendfeuerwehr. Die war dann
schließlich am Samstag mit zwei starken Nach-
wuchskräften vertreten- Lisa und Lea Höhmann.
Beherzt griffen die beiden Mädchen zum Wasser-
schlauch und brausten das verschmutzte Stück
kräftig ab. Die beiden Stadträte Antkowiak und
Fenske nahmen dazu den Putzlappen in die Hand.
Unterstützung erhielten sie vom Stadtverordne-
ten Patrick Stoll, dem Vorsitzenden des Feuer-
wehrvereins, Ralf Höhmann und von Stefan
Kröller aus der Einsatzabteilung. Und auch der
Stadtbrandinspektor selbst packte mit an. Bei der
Säuberung kamen ganz nebenbei auch unge-
ahnte Talente zum Vorschein, zeigten die Herren

bei ihrer Aktion doch beachtliche Hausmannsqualitäten.
Nach dem Jubiläumsfest werden die neuen Schilder ih-
ren endgültigen Platz direkt am Europa-Kreisel (Richtung
Rosbach) finden. Und die Telefonzelle und der Briefkas-
ten können sich nun wieder sehen lassen.

Corinna Weigelt
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Wenn man einen Finanz-
partner hat, der die Region 
und ihre Menschen kennt.

Sprechen Sie mit uns.

Verstehen
ist einfach.

sparkasse-oberhessen.de


